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5 Bekannt m a 8 . 
Den 25. Juli a. c. von 2 bis 5 Uhr, wird in dem Sandſtifts Gebaͤude die oͤffentliche Pruͤfung der Eleven 


ung 


der Königl. Kunſt), Baur und Handwerksſchule abgehalten werden. Die Anmeldung zur Aufnahme in die Ans 
ſtalt für den mit dem erſten September beginnenden neuen Curſus erfolgt bei dem Obers Lehrer Gebauer, 


Breslau den 1. Juli 1834. 


Konig liche Regierung. 


Abtheilung fuͤr die Kirchen Verwaltung und das Schulweſen. 


5 Nie n ß u > f 
„Breslau, vom 6. Juli. — Heute wurde hier die 
50 jährige Amtsjubelfeier des Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Diree⸗ 
tors Herrin Schwürtz auf eine eben fo gemuͤthliche als 
feſtliche We ſſe begangen. 

Bereits geſtern empfing der Jubilar die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs,Beſuche einiger hohen Chefs hieſiger Behoͤrben, 
welche durch Dienfipflichten gehindert waren, dieſelben 
dis heute zu verſchieben. Ein Gleiches geichah durch 
dahlreiche Verwandte. Zugleich verſammelten ſich 26 Kin⸗ 
der und Kindes⸗Kinder um den edlen Jubel Greis und 
ſeine verehrte Gemahlin zur Begehung einer zartſinni⸗ 
gen Vorſeier. 

Auch war der Koͤnigl. Poſtmeiſter v. Nozynsky 
zu Kretoſchin hier eingetroffen um in feinem Namen 
in den des Herrn Poſtmeiſter Kop ba zu Memel 

zu Jubilar einen, zu Berlin nach einer Zeichnung 
3 Nabons von Humbert gefertigten werthvollen Pokal 

“oft zwei Flaſchen ab interiore — rhenani aus der 
ne des alten Bremer Stadtkellers — als dankbare Erins 

ng an den Umſtand zu überreichen, daß dieſe beiden 
Pre einſt unter der Leitung des Jubel⸗Greiſes und 
Nene durch ſein Vorbild ihre eigne Ausbildung zur 
erhalten be umſichtigen Erfuͤlung ihrer Amtspflichten 

atten. 
ie ſinnig war die Aufſtellung der von dem Koͤnigl. 
eneral⸗Poſt, Amte zu Berlin für das Ober⸗Poſt⸗Amt 


ö zu Breslau zugeſendeten Normal, Uhr bis auf den öten d. 


verſchoben worden. Es iſt dieſes ſchoͤne Werk, in den 
beiden obern Stockwerken des mittlern Poſt⸗Amts Ger 
bäudes aufgeſtellt, und ſchlug geſtern Abend um 10 Uhr 
zum erſtenmale. — Mit erleuchtetem Zifferblatte wird 
es — bei Nacht zu jeder Stunde nicht blos ein Re⸗ 
gulativ der auf den Geſchaͤftsverkehr ſo einflußreichen 
poſtamtlichen Thaͤtigkeit, ſondern auch fuͤr ganz Bres⸗ 
lau das ſeyn, was die akademiſche Uhr zu Berlin für 
das dortige uhrentragende Publikum iſt. 


Heute fruͤh um 7 Uhr brachten zuerſt mehrere Zoͤg⸗ 
linge der Schleſiſchen Blinden Unterrichts ⸗Anſtalt, bes 
gleitet von ſaͤmmtlichen Lehrern derſelben die in einem 
Feſtchorale nach der ſchoͤnen Melodie: „Wie groß iſt 
des Allmaͤcht'gen Güte ꝛc.“ und einer von einem Blin⸗ 
den ſelbſt verfaßten Arie ausgeſprochnen Gefuͤhle ihrer 
Verehrung und ihres Dankes für das große Verdienſt 
dar, welches der gefeierte Greis als einer der thaͤtigſten 
Mitbegruͤnder dieſer Anſtalt um das Wohl ſo vieler 
Ungluͤcklichen ſich erworben hat. N i 


Hierauf erſchien das Corps der Herren Poſt⸗Beamte⸗ 
ten des Breslauſchen Ober Poſt⸗Amtes und druͤckte dem 


geliebten Chef durch eine von dem Koͤnigl. Poſt / Ins 


fpectoe Herrn Wittke gehaltene buͤndige Rede und 
ein werthvolles ſilbernes Tafelgeſteck feine Verehrung 
und ſeine Ergebenheit aus. 
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Freundſchaft und reine Hochſchaͤtzung batte 19 von 


den verschiedenen Herren Poſt-Directoren und Amts- 
vorfichern der Provinz zur Mitfeier des ſeltenen Feſtes 
verſammelt. Sie kamen geführt von dem Koͤnigl. Poftr 
Directoe Herrn Balde, dem von Sr. Excellenz dem 
General, Poſtmeiſter und Bundestags- Geſandten Herrn 


v. Nagler der ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden 


war, dem Jubel Greiſe den huldvollſten Beweis Koͤnigl. 
Gnade durch Behändigung eines beſonderen Schreibens 
und der Inſignien des rothen Adler» Ordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu uͤberbringen. 

Hiernäaͤchſt beſchenkten fie ſelbſt den Jubilar mit einem 
in Berlin von dem Koͤnigl, Hof Jouvelier Herrn Wilms 
trefflich gearbeiteten Feſtpokal. 

Auch die Herren Vorſteher der von dem Breslau— 
ſchen Ober-Poſt Amte vefortirenden Poſt Verwaltungen 
uͤberreichten von ihrer Seite einen zierlichen Pokal. 
Das Koͤnigl. Huͤtten-Amt der Eiſengießerei bei Glei— 
witz (der Vaterſtadt des Jubilars) ſendete als Zoll ſei⸗ 
ner Verehrung dem Geſeierten eine broncirte Warwick; 
Vaſe, und die Künftlerhank des Herrn v. Großmann 
überreichte das 1ſte Exemplar einer Anſicht des gegens 


wärtigen Ober Poſt-Amts Gebaͤudes das die Geſtalt des‘ 
Jubel Greiſes am Fenſter feines Schreibzimmers er⸗ 


blicken läßt. . 

Begrußungsſchreiben und Deputationen ſaͤmmtlicher 
hoher Militair- und Civil-Behoͤrden, des Magiſtrats, 
der Herrn Stadtverordneten, der Kaufmannſchaft u. ſ. w. 
nebſt ſehr vielen auswärtigen ſchrifelichen Aeußerungen 
des Wohlwollens, der Liebe und der reinſten Hochach⸗ 
tung vermehrten die Zahl der Gluͤckwuͤnſche, die der 
verehrüngswuͤrdige Mann während der noch übrigen 
Vormittagſtunden von allen Seiten auf das ungeheu⸗ 
cheltſte eidpfing. 


Gegen 3 Uhr verſammelten fih faͤmmtliche Freunde 


und Verehrer des Jubilars in dem Saale der hieſigen 
Boͤrſe zu einem von den geſammten Herren Poſtmeiſtern 
und den Herrn Beamteten des Koͤnigl. Breslauſchen 
Ober ⸗Poſt⸗ Amtes elligeleiteten feſtlichen Male, bei wel 
chem Sr. Excellenz, der wirkliche geheime Rath und 
Ober-Praͤſident der Provinz Schleſen Herr v. Merckel 
Sr. Majeſtaͤt Friedrich Wilhelm III. als dem gerechten 
Belohner aller feiner treubewaͤhrten Diener, den erſten 
Toaſt, der Koͤnigl. Ober⸗Poſt Direktoe Heer Balde aber 
dem Jubelgreiſe ſelbſt ein fröhliches Lebe hoch dar 
brachte, in welches tämmtlihe Anweſende (gegen 140 
Perſonen) auf das Freudigfte einſtimmten f 
Ihm ſolgte der Dank des Jubel-Greiſes und ein 
freudiges von demſelben ausgebrachtes Lebehoch auf den 
Koͤnigl. General Poſtmeiſter und Bundestags⸗Geſandten 
Herrn v. Nagler Excellenz, worauf der Koͤnigl. Ober- 
Praͤſident noch ſaͤmmtliche Poſtverwaltungen und Herr 
Ober- Poſt- Director Balde ſämmtliche Behörden und 
Inſtitute des Staates mit den Wuͤnſchen ſegensreicher 
Fortdauer begrüßten. Nicht mindern Anklang fand ein 
ſjchöner, von Kudraß gedichteter und zwiſchen dem 


50 


25 
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erſten und zweiten Toaſt vorgetragener Geſang. Gleiche 
Spuren allgemeiner Ruͤhrung hinterließ ein Feſtgeſang 
der Herrn Poſtmeiſter v. Rozynsky und Kapka und 
endlich eine ſehr heitere Dichtung des Herrn Aſſeſſor 
Grünig als eine frohſinnige Biographie des Jubel, 
ne den Gott noch lange und froh leben laſſen 
wolle. 4 ) ö 


Berlin, vom 3. Juli. — Se. Majeſtät haben 
dem Waſſerbau⸗Inſpektor Nobiling in Torgau die 
Rettungs- Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz 
iſt geſtern nach Toͤplitz abgereiſt. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath, Fuͤrſt Druck i⸗ 
Lubecki, iſt von St. Petersburg, und der dieſſeitige 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtizte Miniſter 
an den Großherzogl. Mecklenburgſchen Hoͤfen, dem Groß 
herzoglich Oltenburgſchen Hoſe und den freien Städten 
des noͤrdlichen Deutſchlands, v. Hänlein, von Ham 
burg hier angekommen. Fa 

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bes 
vollmächtigte Miniſter bei Sr. Majeſtät dem Könige 
der Belgier, v. Arnim, it nach Pommern abgereift, 


nis g n d. i 

St. Petersburg, vom 25 Juni. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen find heute Mittag um 1 Uhr im beſten Wohl- 
ſeyn und nach der gluͤcklichſten Seefahrt in Peterhof 
eingetroffen, wo Sie von Ibren Kaiſerl. Majeſtäten 
und der K. Familie auf das Freudigſte empfangen wurden. 

Das Niederlaͤndiſche Linienſchiff „de Serum‘ und 
mit demſelben der Prinz Friedrich Heinrich der Nieder 
lande iſt auf der hieſigen Rhede angekommen. 

Aus Moskau iſt die Nachricht eingegangen, daß der 
Praͤſident des Reichsrathes und Kanzler für die inneren 
Angelegenheiten, Fuͤrſt Kotſchubei, mit Tode abgeyan- 
gen ſey. Eile ü 

Odeſſa, vom 13. Juni. — Der General’&ouver, 
neur von Neu⸗Rußland und Beſſarabien, Graf Woron⸗ 


zoff, hat ſich am Sten d. am Bord der Jacht Rezwaja 


mit dem Marſchall Marmont und dem General Grafen 
Witt nach der Krimm eingeſchifft. Der Marſchall Mar 
mont beſuchte vor feiner Abreiſe noch das hieſige Inſti⸗ 
tut der Ehrenfraͤulein. N g 

Zu Nachitſchewan an der Muͤndung des Don iſt eine 
Atizahl von Boͤten mit Getreide angekommen; man 
hefit daher, daß die Kornpreife in Taganrog wieder 
fallen werden. 8 A 

er ‚ Se TER Da a. Pa 

Paris, vom 26. Juni. — Vorgeſtern Abend hat: 
ten der Spaniſche, der Preußiſche, der Velgiſche und 
der Baierſche Geſandte in Neuilly Audienz beim Kb: 
nige, Geſtern Mittag führten Se. Majeſtät in den 
Tuilerieen den Vorſitz in einem Minifterrarher 
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Geſtern Mittag hatten der Graf Pozzo di Borgo 


und der Graf v. Appony und Nachmittags Lord Gran⸗ 
ville lange Konferenzen mit dem Admiral Rignuy im 
Winiſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 

Der Marquis v. St. Simon, ehemaliger Botſchafter 
in Stockholm, if, wie verlautet, zum General-Gouver— 
neur der Franzoͤſiſchen Beſitzungen in Indien ernannt 
worden. Das Miniſterium ſoll den Bokſchaſter⸗Poſten 
in Stockholm ganz aufzuheben und nur einen Geſchaͤfts 
träger dorthin zu ſenden beabſichtigen. 

Die Angelegenheiten des Orzents haben in der Euros 

paiſchen Diplomatie wieder eine große Thaͤtigkeit veran⸗ 

t. Herr von Riguy hat von dem Grafen Pozzo di 
Borgo Erklärungen uber die Truppenbewegungen ver⸗ 
angt, welche neuerdings in den Fuͤrſtenthuͤmern und an 
den Grenzen Perfiens ſtattgefunden haben. Der Bots 
ſchaftex Rußlands erwiederte auf die Note des Franzoſi⸗ 

[hen Miniſters ebenfalls mit einer Note, in welcher er 
ſeinerſeits Erklärungen über die Anweſenheit einer Engs 
liſch⸗Franzoͤſiſchen Flotte in den Meeresſtrichen des Orients 
verlangte. Man beſorgt, es möchte von einem Augen- 
blick zum anderen irgend ein neues Ereigniß eintreten, 
welches auf jener Seite eine Exploſion veranlaſſen koͤnnte. 

Dem Constitutionnel zufolge, wäre die Nachricht 
hier eingegangen, daß der Divan die Ruſſiſche Inter— 
vention gegen den Paſcha von Aegypten zum zweiten⸗ 
male in Anſpruch genommen und Tataren mit desfall⸗ 
ſizen Aufträgen nach Odeſſa geſandt Habe. a 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 19. Juni: „Man 
verſichert, daß die Goelette la Meſange von der Mars 
ſeiller Station abberufen, ſehr wichtige und ſehr drin: 
gende Depeſchen fiir unſeren Botſchafter in Konftantinopel 
und für unſeren Commandanten der Franzoͤſiſchen Divifion 
uͤberbracht hat. Sie hat den Befehl erhalten, bei Malta 
anzulegen. Die Bellona, welche vor einiger Zeit, nach 
der Levante abgegangen iſt, hat ſich bei Malta, wo die 
Nuͤſtungen raſch aufeinander folgen, eine kurze Zeit verweilt. 

Dem Vernehmen nach ſollen die Generale Voirol und 
Desmichels, wovon jener in Algier, dieſer in Oran 


kommandirt, bei der Regierung auf eine Verſtaͤrkung 


der dortigen Occupations-Armse angetragen haben, ins 
dem nur unter dieſer Bedingung die Kolonifirung der 
Afrikaniſchen Kuͤſte ſich raſch bewirken laſſe. Die Frage, 
ob dieſem Antrage zu genügen ſey, wird gegenwärtig 
im Miniſterrathe erde tert. i f 

Einige Engliſche Blätter, und nach ihnen auch vers 
ſchiedene Franzoͤſiſche, enthielten in der vorigen Woche 
6—7 Spanifche Finanz Vorſchlaͤge, die angeblich der vers 
ittweten Königin gemacht worden ſeyen. Das Jour- 
Bar des Debats fagı heute, es ſey zu der Erklärung 
ubtachtist, daß dieſe ſaͤmmtlichen Entwürfe apokryphiſch 
5 ten, indem in den Spaniſchen Finanzen keine Aende— 
N ug vorgenommen worden, und die Regierung nur 
arauf bedacht ſey, ihren Verpflichtungen redlich zu ges 
nuͤgen, welche Abſicht ſich auch aus der auf den Iſten 
Juli angeietztes Zins Zahlung binlänglich ergebe. 


\ 
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Der ehemalige Spaniſche Miniſter Calomarde, der 
ſich ſeit einiger Zeit in Paris aufhielt, iſt kuͤrzlich nach 
feinem Vaterlande zurückgekehrt, um bei den bevorſtehen - 
den Wahlen zu den Cortes als Kandidat aufzutreten. 

Der Werth der im Jahre 1833 nach Frank; 
reich eingefuͤhrten Waaren und Produkte belief ſich auf 
652,872,342 Fr. und der Werth der Ausfuhr auf 


696,283,132 Fr., welches eine Bilanz von 43,410,790 


Fr. zu Gunſten der Ausfuhr ergiebt. Im Jahre 1831“ 
betrug der Geſammtwerth der Einfuhr 84 Mill. Fr. 
mehr als im J. 1832, im J 1829 belief ſich derſelbe auf 
28 Mill. Fr. mehr als im J. 1831 und auf 112 Mill. Fr, 
mehr als im Jahre 1832. Der Werth der Ausfuhr 
dagegen uͤberſtieg im Jahre 1832 den vom vorhergehen⸗ 
den Jahre um 45 Millionen und den des Jahres 1829 
um 126 Mill. Fr. Wenn man alſo die Jahre 1829 
und 1832 mit einander vergleicht, ſo ergiebt ſich eine 
Abnahme der Einfuhr aus fremden Ländern um 112 Mill. 
und eine Zunahme der Ausfuhr um 126 Mill. Fr.; 
bieraus folgern hieſige Blätter, daß der Handel und 


Gewerbfleiß Frankreichs in den letzten Jahren große 


Fortſchritte gemacht haben muͤſſe, da das Land im Stande 
ſey, einen bedeutenden Ueberſchuß ſeiner Production ins 
Ausland zu verſenden. “ E 

Die Poſt zwiſchen Paris und Nantes iſt am 20ſten 
d. M. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in der Nähe 
von Ingrande von 8 bewaffneten Maͤnnern angehalten 
worden, die eine Geldſumme auf dem Wagen vermuthe⸗ 
ten, als ſie aber nichts fanden, den Poſtillon und die 
3 Paſſagiere ruhig ihre Reife fortſetzen ließen. 

Straßburg, vom 20. Juni. — Wenn der Ill⸗ 
kanal, zu dem der Miniſter des Innern zu den bereits 
verwendeten 20,000 Fr. wieder 10,000 Fr. angewieſen 
hat, bis Mitte Juli fertig ſeyn wird, ſo koͤnnten die 
Dampfſchiffe von Koͤln bis Straßburg fahren. Un⸗ 
geachtet der Beſchwerlichkeit, mit welcher der Rhein bis 
Leopoldshafen (Schroͤck) zu befahren iſt, wird dieſer 
Kanal, der bisher ohne Nutzen war, dem Handel der 
Stadt gute Dienſte leiſten, und auch abgeſehen davon, 
iſt ſchon eine ſolche direkte großartige Verbindung mit 
dem Rheine von unberechenbarem Vortheile. — Seit 
einigen Tagen befindet ſich Se. K. H. der Kurfuͤrſt 
von Heſſen unter anderm Namen hier. Er war vor; 
geſtern im Deutſchen Theater. 

5 aa n i e y. 

Ein Privat Schreiben aus Madrid vom 14. Juni 
enthält folgende Details über die Feier der Proelama⸗ 
tion des Königlichen Statuts: „Abends war große Par 
rade im Prado. Truppen von allen Waffengattungen 
waren dabei zu ſehen: Koͤnigliche Garden, Provinzial 
Milizen, Linien Truppen, Artillerie und Kavallerie, unter 
letzteren auch Ku aſſiere und reitende Grenadiere. Dieſe 
Truppen haben eine ſehr gute Haltung und find nach 
Franzöfi cher Art equipirt; die Nachahmung iſt To voll 
ſtaͤndia, vom Czako bis zu den, Kamaſchen, daß man ſie 
auf 50 Schritt, wenn man die Farbe der Kokarde nicht 
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unterſcheiden Könnte, fuͤr Fran zoͤſiſche Regimenter Hals 
ten wurde. Die National» Viilig, oder weniaſtens die 
beiden Bataillone und die Schwadron, welche ſchon 
equipirt find, waren ebenfalls unter den Waffen. Ihre 
Uniform iſt glänzend und geſchmackvoll, und obgleich ſie 
wohl in der Kriegskunſt noch Neulinge ſiad, ſo zeigen 
fie doch beim Mandvriren dieſelbe Geſchicklichkeit wie 
unſere National zarde, und dieſelbe Ueberlegenheit, welche 
Leute, die ihre Erziehung in Städten empfingen, über 
diejenigen haben, die man vom Pfluge wegholt. Was 
mir aufgefallen iſt, war, daß man der National Miliz 
in der Schlachtreihe und beim Deſtliren ihren Platz 
hinter den Linien Truppen angewieſen hatte. Dies iſt 
ein grober Verſtoß und faſt eine Beſchimpfung, denn 
in jedem Lande kommt dem freiwilligen Dienſt der vor 
dere Platz zu. Der Infant Don Francisco de Paula 
nahm die Truppen in Augenſchein, aber nicht zu Pferde 
und mit dem Degen in der Hand, ſondern neben ſeiner 
Gemahlin in einem Wagen und Civilkleidung. In den 
beiden Theatern wurden patrtotiſche Hymnen geſungen 
und bei jeder Strophe riefen die Zuhörer: „Es lebe 
die Freiheit!“ Alle Straßen waren glaͤnzend und auf 
ſonderbare Weiſe erleuchtet, denn anſtatt unſecer Harz⸗ 
lampen, b'eſeſtigte man große Wachskerzen an die Bal 
kons, ſo daß die Vorderſeiten der Häufer wie Altäre 
ausſahen. Bei dem Scheine dieſer Kirchen Beleuchtung 
ſtroͤmte alles Volk in den Straßen umher, und ziemlich 
zablreiche Gruppen von Duͤrgern und Miliz Soldaten 
fangen hin und wieder im Cho zus die Hymne Riego's, 
die man in Madrid ſeit eilf Jahren nicht gehört hatte. 
Die Bekanntmachung des Koͤniglichen Statuts hat in 
allen Provinzen der Reihe nach zu ähnlichen Feftlichkeis 
ten Anlaß gegeben. Die Blätter find voll von der 
Schilderung aller dieſer Luſtbas keiten; fie enthalten jedoch 
nicht die ganze Wabrheit, denn die Scheere der Cen, 
foren würde es nicht zulaſſen, daß man alle Aeußerun⸗ 
gen und alles Geſchrei, das dabei vernommen wurde, 
berichtete. Da ib der Cenſoren erwähnte, To fälle mir 
ein, daß die geftrige Hofzeitung das Berzeihniß der 
acht Perſonen enthielt, die zu vereidigten Verwaltern 
dieſes Amtes erwählt worden ſind. Seltſam genug, 
find es lauter Männer von hohem Verdienſt und aus⸗ 
gezeichnetem 
Dichter, Gallego und Clemenein, Leute, die ſich eben 
ſo ſehr durch ihre Rechtlichkeit, als durch ihre Kennt⸗ 
ulſſe empfehlen. — Nachſchrift von acht uhr 
Abends. Heute foll der Graf von Torreno zum Finanz- 
Miniſter ernannt worden ſeyn. Er mußte aus derfels 
ben Nothwendigkeit ins Miniſterium gelangen, durch 
welche Herr Zea daraus verdraͤngt wurde. So eden 
erfahre ich auch, daß faſt alle die geſtern ernannten 


Cenſoren, und darunter auch die oben bezeichneten, die 


Annahme dieſes Amtes abgelehnt haben.“ 

Franzöſiſche Blätter theilen noch folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 14. Juni mit: „Die Regierung 
bat drei Aerzte nach Manzanares in der Provinz La 


Ruf, wie z. B. Quintana der Nanional⸗ 


„ 


Mancha geſchickt, um den Geſundheits Zuſtand eines Zu 
ges von Einwohnern der Stadt Carmona zu unterſuchen, 
die ſich vor der Cholera, welche in ihrer Stadt zum 
Ausbruch gekommen iſt, dorthin geflͤchtet haben. Zu 
Derpena Serros fol ein Lozarech errichtet werden; 
andererſeits wird jedoch verſichert, daß die Krankheit 
auch ſchon zu Manzanares fo wie zu Madridlojos in der 
Provinz Toledo ausgebrochen ſey. — Die Carliſten ruͤh⸗ 
ten ſich noch immer; es ſind die letzten Anſtrengungen 
einer ohnmaͤchtigen Partei, die bald nicht mehr ſeyn 
wird. Zu Burgos wurden neue Intriguen verſucht; 
Domherren, Geiſtliche und andere Perſonen mußten 
ſich entweder flüchten oder find verhaftet worden. Auf 
anderen Punkten wurden ebenfalls einige Aufcuhr⸗Ver⸗ 
ſuche gemacht, die indeß nur Verhaftungen zur Folge 
hatten. — In den letzten Tagen gab es einigen Lärm 
in der Prinzen Straße. Mehrere Perſonen wurden 
verwundet. Ein durch feine Maͤßigung bekannter Polis - 
zei Beamter, der alles Mögliche aufbot, um die Ruhe , 
-fisrer zu beſaͤnftigen, empfing einen Dolchftich und wurde 
noch uͤberdieß ins Gefaͤngniß geworfen. Freunde und 
Feinde, Alles war mit dem Polizei Beamten unzufrie 
den. Hat die Regierung ihnen alſo vielleicht eine Ger 
nugthuung geben wollen? Das weiß man nicht; aber 
die Sache verhält ſich ſo, wie man fie erzählt. — Es 
iſt der Befehl ertheilt worden, daß die Kabinets Couriere 
nicht über Burgos gehen ſollen. Der Letzte, der diefe 
Straße einſchlug, wurde aufgefangen und ins Gebirge 
abgeführt; den Poſtillon erſchoß man in feiner Genen⸗ 
wart; die Inſurgenten⸗Chefs haben überhaupt beſchloſſen, 
daß alle Poſtmeiſter, die der Regierung Pferde liefern 
erſchoſſen werden ſollen. — Die Nachricht, daß ſich die 
Cholera in Manzanares gezeigt habe, iſt heute von der 

Behoͤrde für unge zruͤndet erklärt worden. — Rodil wird 
zum 17ten hier erwartet, er uͤbernachtete geſtern in Ta⸗ 
lavera.“ 

In einem Schreiben aus Burgos vom 13ten d. 
heißt es: „Der Geiſt der Bevoͤlkerung hat ſich ſehr 
gebeſſert, und die Karliſten werden jetzt mit weit größe 
rer Energie verfolgt; 50 von Caſtors Schaar find defers 
tirt und mit Waffen und Gepaͤck zum Brigadier Itiarte 
uͤbergegangen. In der vorigen Woche wurden 20 Ja⸗ 
ſurgenten im Thale von Mena gefangen genommen. — 
Aus dem Thale von Sobrarbre ſind Abgeordnete nach 
Burgos gekommen, um ſich 800 Stack Flinten auszu⸗ 
bitten. Sopelana iſt in Alava angegriffen worden; 
ſeine Schaar wurde zerſtreut und er ſelbſt verlor einen 
Arm in dem Gefechte. Rico, ein anderer Chef, iſt ges 
fangen genommen worden. Die Regierung hat den 
Poſtenlauf zwiſchen Sevilla und Cadix ſuspendirt, weil 
5 Cholera zu e iſt. Auch an der 

renze, zu Xeres eint die Krank i 
9295 a . 15 heit gezeigt zu 

Von der Spaniſchen Grenze ſchreibt man unterm 
22. Juni: „In dem Treffen, welches am 18ten d. 
3 Meilen von Locumberri zwiſchen Linares und Lorenzo's 
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Teuppen und den von Zumalacarreguy befehligten Ins 
ſurgenten vorfiel, wurde zu wiederholten Malen mit dem 
Bajonett angegriffen. Man weiß, daß es viel Todte 
and Verwundete gegeben hat. Mehrere der Letzteren, 
die zur Seite der Auf euͤhrer gehören, find ſchon zu Eli⸗ 
fondo angelangt. Die Truppen der Königin waren 
genöthigt, ſich bis auf 3 Viertel Mellen von Pampe⸗ 
lona zuräckzuziehen. Am folgenden Tage wollte Zuma, 
(aeatcegup ſich nach dem Punkt hinwenden, den Loren, 
30 6 Truppen beſetzt hielten; ehe er ober dort ankam, 
ieß er auf die Kolonne Queſada's und Douro's, die 
ſich Unterdeſſen mit Lorenzo vereinigt hatten, und es 
entſpann ſich ein möcderiihes Gefecht. Zwei Feldſtücke, 
welche Queſada bei ſich hatte, und die er vortheilh aft 
aufſtellen ließ, verbreiteten Tod unter den Karlıften. 

ndererfeits wurden Attacken mit dem Bajonett ausge⸗ 
führt, Eilf Bataillone Inſurgenten, ſe wobl Navarrefen, 
als Alaveſen und Guipuzcoaner, nahmen Theil an dem 
Gefecht. Sie mußten ſich zuruͤckziehen. Das tſte und 
2te Bataillon haden am meiſten gelitten, und man 
rechnet allein in dem letzteren 200 Todte. Der Verluſt 
der Karliſten wird auf 1050 Mann geſchaͤtzt. Auch 
weiß man, daß von beiden Seiten mehrere Anführer ger 
fallen oder verwundet worden find. Die Karliſten ſollen 
ſich nach dieſem Kampf nach Baſtan zuruͤckgezogen har 
ben, aber in der größten O. dnung. Das Treffen fand 
bei dem Dorfe Arvaſa ſtatt. Einige Perſonen zweifeln 
noch daran, und halten die ganze Nachricht für erdich⸗ 
tet. — Am 16 d. haben etwa 100 Mann Spaniſche 
Karliſten die Franzoͤſiſche Grenze verletzt, indem ſie uͤber 
die Biraffon. gingen und einige ihrer conſtitutionnellen 
Landsleute, die ſich auf Franzöͤſtiches Gebiet geflüchtet 
batten, theilt beraubten, theils umbrachten, theils gejans 
gen mit ſich fortfuͤhrten.“ 


na. 5 
Der Morning-Herald enthält folgende Correſpon— 
denz Nachrichten aus Portugal: 

„Liſſabon, 9. Juni. Es haben ſich einige Zweis 
darüber erhoben, ob Dom Miguel auch wirklich alle 
kon,Juwelen ausgeliefert hat, denn wenn er auch dle 
ergab, welche noch in ſeinen Händen befindlich waren, 
° will man doch einige werthvolle Diamanten vers 

miſſen, die zu Patis als eine Mebenbürgichaft für die 
eigueliſtiſche Anleihe verpfaͤndet worden ſeyn ſollen. 
uch heißt es, daß noch immer ber den Aufenthaltsort 
om Miguels unterhandelt werde. Zwiſchen dem Dones 

f und dem Stag und ihren beiderſeitigen Paffarieren 
and in der Muͤndung des Fluſſes keine Communication 
fi t; bevor aber das ‚erfigenannte Schiff die Anker 
tete, ſandte die Prinzeſſin von Beira ihre eigenen 
damanten und Perlen nach Liſſabon, um für dieſe 

5 nlerpfaͤnder Geld zur Erhaltung und Fortſchaffung der 
700 Spaniſchen Anhänger des Don Carlos zu erheben, 

da Letzterer jetzt ſelbſt keine pecuniairen Huͤlfsquellen hat. 

Diefe Individuen wollen ſich nun vermoͤge dieſer groß⸗ 

muͤthigen Handlung in Schiffen, die zu dieſem Zwecke 
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hier gedungen worden ſind, nach Hamburg einſchiffen. 
Die Prinzeſſin von Beira begleitet den Don Carlos 
nach Wien oder noch wahrſcheinlicher nach Prag, dem 
Sitz des Hauptes der Familie Bourbon, des Könige 
Karls X. — Die Infantin Donna Maria weigerte 
ſic Dom Miguel in die Verbannung zu begleiten, wie 
dieſer ſich geſchmeichelt hatte, fie iſt der Behandlung 
müde, die fie in den letzten 15 oder 18 Monaten auss 
zuſtehen hatte, und doch hieß es auch, daß ſie ſich Dom 
Pedros Mißfallen zugezogen bätte, weil fie zu Elvas 


einen Befehl erlaſſen habe, worin nicht nur die Autori⸗ 


taͤt der Koͤnigin hintangeſetzt geweſen, indem ihrer gar 
nicht gedacht worden, fondern auch Dom Miguel ges 
radezu aus Gewohnheit und unter dem Titel „Konig!“ 
par excellence bezeichnet worden ſey. Dies beſtätigt 
ſich jedoch nicht, denn Dom Pedro kam ausdruͤcklich um 
ihretwillen am Donnerſtage von Queluz nach Liſſabon 
und wartete den ganzen Tag über vergebens auf ihre 
Ankunft. Sie konnte, da fie zu Canha bernachtete, 
die Hauptſtadt erſt am naͤchſten Morgen erreichen, wo 
der Kaiſer fie, in Begleitung feiner Schweſter, der In- 
fantin Donna Anna da Jeſus (der Ma: quiſin v. Louls) 
und eines zahlreichen glaͤnzenden Gefolges, auf dem 
Werft am Aerſenal empfing. Nach dreizehnjähriger Tren⸗ 
nung war das Wederſehen wahrhaft herzlich und rüßs 
send. So wie die Prinzeſſin aus dem Koͤnial. Boot 
ans Land flieg, flog fie ihrem Katſerlichen Bruder, der 
in volle Staats Uniform gekleidet war, in die Arme, 
Es war keine bloße theatraliſche Ceremonie, ſon— 
dern eine warme, freudige und erquickende Umasmung, 
Sie und die Marquifin v. Louls fuhren ſogleich mit 
dem Kaiſer nach Queluz, begleitet von dem Hutrahruf 
des Volks, das die Infantin in den Jahren 1826 und 
1827, wo fie Regentin war, ſehr lieb gewann. Dieſe 
Vertraulichkeit zwiſchen ihr und ihrem Bruder iſt die 
beſte Widerlegung des hier verbreiteten Geruͤchts, daß 
die Partei Palmella die Infantin Donna Iſabella zus 
rückbringe, um die Negentichaft in ihre Hände zu fpies 
len und Dom Pedro fortzuſchaffen — eine Verſchwoͤ⸗ 
tung, die, wie es hieß, entdeckt und vereitelt worden 
ſey. — Leider find hier, ſeitdem Dom Miguel ſich er⸗ 
geben hat, mehrere Mordthaten, meiſt aus polltiſchen 
Gründen, verübt. worden und auf dem Lande eine noch 
weit größere Zahl. Am Dienſtag wurden 6 Migueliſten 
auf den Straßen getoͤdtet! Ein Mann, der fruͤher den 
Kundſchafter gefpielt, und einem gewiſſen Brandao, 
einen achtbaren Handelsmann, der zu Dom Miguels 
Zeit hingerichtet wurde, angegeben hatte, wurde aufs 
furchterlichſte zerpruͤgelt und gab in Folge der erhaltenen 
Streiche auf der Praca de Torinho im Angeſicht der 
am Arſenal und an der Bank ſtehenden Wache ſeinen 
Geiſt auf. Anfangs gewährte ihm das Militalr, unter 
deſſen Schutz er ſich fluͤchtete, einigen Beiſtand, als es 
aber ſah, daß die Volksmenge immer mehr anwuchs, 
uͤberließ es den Ungluͤcklichen ſeinem Schickſal! Der 
Sohn des hingerichteten Brandao verſetzte ihm einige 
Schlaͤge, um die Manen feines Vaters zu verſoͤhnen 


und zu befriedigen; ein Soldat vom KHandels,Corpe, in 
ſeiner vollen Uniform und allem Anſchein nach ein be⸗ 
güterter Kaufmann, ſchlug ihm ein Loch in den Kopf; 
viele Andere ſchlichen ſich feigherzig an ihn heran und 
brachten ihm Hiebe und Stoͤße bei; aber vergeblich 
hoffte man, daß Einer ſich erbarmen und ihm mit 
einem Bajonettſtich den Gnadenſtoß geben wuͤrde; das 
abſcheuliche Schauſpiel dauerte eine volle Stunde, bis 
der Gemarterte endlich verſchied. Semblano, ein Beam— 
ter unter Dom Miguel, wurde am folgenden Tage auf 
der Praca d' Allegria (dem Luſtgarten) hinter der großen 
Promenade ermordet, und das von Perſonen, die ſich 
unter der vorigen Regierung geduldig hatten ſtoßzen 
und prügeln laſſen. Am Sonnabend ſollen 7 Spanier, 
Anhaͤnger des Don Carlos, in einer Schlägerei mit 
dem 5ten Jägers Bataillon getödtet worden feyn. Die 
Regierung hat ein Edikt gegen folche Greuel erlaſſen. 
Dom Pedro hatte ſehr Recht, wenn er zu den Auf 
rührern, die im Theater „Tod dem Dom Miguel!“ 
ſchrieen, ſagte, fie hätten die ganze fuͤnf Jahre, als ſein 
Bruder über fie geherrſcht, nicht ein einziges Mal ges 
wagt, dies Geſchrei zu erheben, das ſie nun ſo laut 
anſtimmten, nachdem derſelbe fort ſeg, — Das Dampf⸗ 
boot Royal Tar iſt ſo eben in 94 Stunden von Cowes 
hier angekommen; es bringt der Regierung Munition, 
der Königin Pferde und dem Schatz 300,000 Pfund 
Scheidemuͤnze mit. — Es heißt jetzt, die Cortes wuͤrden erſt 
am 25. Auguſt, ſtatt am 15ten, zuſammenkommen. Aber 
auch bis zu dieſer Zeit werden die Wahlen kaum been, 
digt ſeyn können. - = 
Die Times enthält folgendes Schreiben aus Liſſa⸗ 


bon vom 14. Juni: „In der letzten Zeit fand zwiſchen 


der Spaniſchen und Portugieſiſchen Regierung eine ſehr 
lebhafte Correſpondenz in Bezug auf Don Carlos und 
feine Anhänger ſtatt. Herr Martinez de la Roſa be⸗ 
ſtand darauf, daß ihnen nicht geſtattet werden folle, 
Portugal zu verlaſſen, und verlangte, daß ſie in meh⸗ 
rere Städte des Innern unter Bewilligung einer be, 
gimmten Penſion vertheilt wuͤrden; er verpflichtete fih, 
di⸗ſe ihnen zu zahlen, und denen, die in ihr Vaterland 
zurückkehren wollten, eine Amneſtie zu verleihen, Der 
Spaniſche General Conſul hat, in Abweſenheit aller 
Miniſter des hieſigen Hofes, auf die Nachricht, daß 
etwa 280 Karliften, meiftens Ofſiziere, die am 8. Juni 
von Aldea Gallega hierher gebracht und auf einem Eng: 
liſchen und einem Ruſſiſchen Schiffe eingelchifft wur⸗ 
den, zwei ſehr dringende Noten an den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten erlaſſen und ihn an die 
Wüniche feiner Regierung erinnert. In der zweiten 
der erwähnten. Noten wird die Portugieſiſche Regierung 
fuͤr die Folgen, die aus der Abreiſe jener Menſchen 
entſtehen würden, verantwortlich gemacht. Sie ſtehen 
indeß jetzt vollig unter dem Schutze der Brittiſchen Re⸗ 
gietung, weniaſtens muͤſſen wir dies daraus ſchließen, 
daß Lord Howard de Walden ihnen Päfle gegeben und 
der Wiazor Wilde die Auſtalten zur Einſchiffung traf, 
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und daß er dafuͤr ſorgte, daß ſie die noͤthigen Lebens 
mittel u. f. w. zur Reiſe erhielten, die nach Hamburg 
gehen und wobei fie Falmouth berühren werden. 
von ihnen haben ſehr achibare Tonnexionen, und es if 
zu bedauern, daß fie eine fo unglückliche Sache zu uns 
terſtuͤtzen ſuchten. Es ergiebt ſich jetzt, daß Don Cars 
los eine ziemliche Menge Inwelen in den Haͤnden des 
Lord Howard de Walden und des Herrn Mortier [zur 
ruͤckgelaſſen hat, um damit die Koften der Ueberfahrt 
nach dem Kontinent von Europa für diejenigen Spanb 
ſchen Karliſten⸗Ofſiziere, die ihm folgen wollen, zu bes 
ſtteiten. Ein gewiſſer Herr, ein eifriger Tory, der bei 
den letzten Arrangements zur Abreiſe des Don Carlos 
aus Portugal eine große Rolle ſpielte, war ſo ſehr dar⸗ 
auf bedacht, die Gefuͤhle deſſelben zu ſchonen, daß er 
den Oberſt Ramon Texeira, den General Rodil als 
Commiſſair abſandte, um Zeuge der Einſchiffung zu Al⸗ 
dea Gallega zu ſeyn, erſuchte, nicht in Uniform zu er» 
ſcheinen, um ſich in dem Augenblicke, wo die Einſchif⸗ 
fung ſtattfinde, nicht zu erkennen zu geben; er fagte 
auch, wie ich glaube, daß er glaube, der Praͤtendent 
ſey von der Spaniſchen Regierung ſehr hart behandelt 


worden. — Die Cronica enthält ein Decret Dom 


Pedro's in Bezug auf die Wahlen der Deputirten zu 
den Cortes; bis zum 12. Juli ſollen die vorläufigen 
Anordnungen in allen Kirchſpielen vollendet ſeyn. Die 
Kirchſpiel-⸗Wahlen beginnen am 13ten und endigen am 
26ſten, wo alle Provinzial» Wähler. in der Hauptſtadt 
ihrer reſp. Provinz zuſammenkommen. Jeder dieſer 
Waͤhler wird von der ſtimmberechtigten Bevoͤlkerung, 
die ſich nach der Ausdebnung des Kirchſpiels auf 1000 
bis nahe an 2000 Seelen belaͤuft, gewaͤhlt; aber nach 
den Nachrichten, die ich eingezogen, moͤchte es beſſer 
ſeyn, eine Mittelzahl von 1100 oder 1200 Einwohnern 
anzunehmen. Eine der Berechtigungen zur Stimm- 
gebung für die Provinzial; Wähler iſt ein Einkommen 
von hundert Milreis. Dieſe Provinzial ⸗Waͤhler begin- 
nen am 27ſten die Wahlen der Deputirten, welche am 

3. Auguſt, wo die Liſten daruber einzuſenden find, 

heendigt ſeyn muͤſſen. Auf je 25,000 Seelen kommt 

"ein Deputirter. Folgendes iſt die Zahl der in jeder 
Provinz zu erwählenden Deputirten, und die Städte, 

wo die reſp. Wahlen vorgenommen werden: 


Dee 
i putirte. Hauptſtadt der Provinz, 

Minh 16 Braga. 

Deoutod 7 1 EISEN EI TE 3). Pie 

Tras os Montes 12 Villa, Real. 

Ober⸗ Beira 14 »Vizeun. 

Nieder⸗Beira + 14. „ Caſtello Branco. 

Eſttema dura 20 . Liſſabon. 

Alemtej uo 9 CEvora. 

Algarbien I Faro. 

Azoren, 1ſte Abtheilung 3. .. Ponte Delgado. 

Azoren, 2re Abtheilung 5 . Angra. x 

Madeilg BER 4 * no» 


Funchal. 


Viele 


— 


Hiernach warde es ſcheinen, daß die Bevölkerung von 
Portugal, ungbhängig von ihren Kolonien in Aſſen und 
ag etwa 3,325,000 Seelen beträgt. Diefe leiter 
ten Beſitzungen follen mit aller moglichen Eile zu den 
Wahlen ſchreiten, und zwar erwählen: Die Capverdi⸗ 
ſchen Inſeln, mit den Niederlaſſungen zu Biſſau und 
Cacheu, 2 Deputirte; das Koͤnigreich Angola mit Ben 
guela 1 Deputirten; die Inſeln St. Thomas und Prins 
cipe 1 Deputirten, die Staaten von Goa 3 Deputir⸗ 
ten, und die Niederlaſſungen zu Macao, Timor und 
Sula 1 Deputirten; in Allem 141 Deputirte, Nach 
dem 47. Art. des Decrets darf Niemand, der zum Der 
putieten der Cortes erwählt wird, dieſe Function ableh⸗ 
nen, wenn er nicht genüͤ zende Beweiſe beibringen kann, 
daß er nicht im Stande ſey, zu erſcheinen. Ein Jeder, 

fern er ein Portugieſiſcher Bürger iſt und das vor 
geſchriebene Einkommen von 200 Milreis (etwas über 
300 Thaler) jährlich beſitzt, iſt, wo er ſich auch zur Zeit 
feiner Wahl befinden mag, völlig berechtigt, feinen Sitz 
einzunehmen. Die minifterielle ſowohl, als die Oppo⸗ 
ſitions Partei ſucht ſich jetzt die Stimmen zu ſichern, 
und nach den ſehr genauen und verſchiedenen Unter⸗ 
ſuchungen, die ich über dieſen Gegenſtand angeſtellt habe, 
bin ich feſt überzeugt, daß das Reſultat im Allgemeinen 
guͤnſtig für die jetzige Verwaltung ausfallen wird, da 
man unter den 133 Deputirten, die ſich am 15. Auguſt 
verſammeln werden, 62 nennt, die der jetzigen rückſichts⸗ 


loſen Reform in dem Zuſtande der Dinge geneigt ſi d, 


und es iſt nicht zu viel erwartet, daß unter 34 Aade⸗ 
ren, dere Anſichten noch nicht genau bekannt find, die 
Regierung wenigstens 12 bis 14 Freunde finde, und 
ſchon 5 von ihnen wuͤrden die abſolute Majorität aus⸗ 
machen. Ich muß hier erwaͤhnen, daß der Herzog von 
Terceira entſchieden ein eiftiger Anbänger dee jetzigen 
erwaltung iſt, und aus der Abſicht des Herzogs von 
almella, in der naͤchſten Woche ſich am Bord des 
Dampfſchiffes Royal Tar, in Privat, Geſchäſten nach 
ugland zu begeben und nicht vor der erſten Woche des 
uguſt zuruͤckzukehren, geht offenbar hervor, daß er ein, 
eht, es ſey jetzt nicht rathſam, ſich den hieſigen Mini— 
lern auf irgend eine Weile zu widerſetzen; er begiebt 
ch deshalb hinweg in dem Augenblicke, wo fein Eins 
uß bei den Wahlen ein großes Gewicht in die Wag, 
ſchale gegen die Miniſter werfen duͤrſte.“ . 


ff.. a 


denden, vom 27. Juni. — Ihre Majeſtaͤt die 
vorne zn wird, wie verlautet, am 5. Juli nach Hel; 
teluts unter Segel gehen. i 
gela us Liſſabon find dieſer Tage mehrere Schiffe an 
u Die Nachrichten, welche fie mitgebracht haben, 
di de bis zum 14. Juni reichen, lauten ſehr befrie⸗ 
. in Bezug auf den Zuſtand des Landes. Die 
be war überall wieder hergeſtellt und Dom Pedro 
atte die 7000 Mann ſtarke Lrſſaboner Nationalgaede 
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bereits aufgeloͤſt, da ihre Thätigkeit nicht mehr erfordert 
wurde. Eines der in Portsmouth aus Liſſabon ange: 


kommenen Schiffe, die Betſey, mit Spaniſchen Aus 


wanderern, 200 an der Zahl, iſt bereits wieder von 
dort nach Hamburg abgefegeit, nachdem die Paſſagiere 
mit dem Gefolge des Don Carlos eine Unterredung ge⸗ 
habt hatten. 7 b / 
Der Admiral Napier, welcher am 25ſten mit feiner 
Familie in der Fregatte Braganza von Liſſabon zu Ports; 


mouth anlangte, wurde dafeldfe mit allgemeinem Jubel 


empfangen. Die Braganza ankerte zu Spithead und 
zog bald nachher die Brittiſche Flagge auf, welche ſie 
aſalutirte, worauf das Admiral-Schiff des Hafen -Admi⸗ 
rals den Gruß erwiederte und die Portusieſiſche Flagge 
aufzog. Nachmittags landete Admiral Napier mit feiner 
Familie und wurde mit einer Geſchuͤtz Salve empfangen. 
Unter lauten Beifalls-Bezeugungen und dem Zuſammen⸗ 
ſtooͤmen von einer Menge von Einwohnern Portsmoutb's 
begab ſich der Admiral in das Georgen Hotel, welches 
der Wohnung, die von Don Carlos und ſeinem Gefolge 
eingenommen wird, gerade gegenüber liegt. — Es hieß 
vor einiger Zeit, daß Herr Baring, einer der jetzigen 
Repraͤſentanten von Portsmouth im Parlament ein Amt 
annehmen und deshalb ſich einer neuen Wahl unterwer⸗ 
fen wuͤrde, und man ſagt, daß dieſes Geruͤcht eine 
Haupt,Veranlaſſung zur Rückkehr des Admirals geweſen 


ſey, da er von jeher wuͤnſchte, fuͤr Portsmouth in das 


Parlament zu kommen, und ſchon vor einigen Jahren 

dort als Kandidat aufgetreten iſt. Sollte Herr Baring 

feinen Sitz aufgeben müſſen, fo zweifelt man nicht an 

der Wahl des Admirals. Jetzt beabſichtigt Letzterer nach 

London zu geben und nach Portsmouth erſt zur Feier 
feines im vorigen Jahre am 5. Juli bei dem Vorge, 

birge St. Vincent erfochtenen Sieges zuruͤckkommen, 

worauf er dann, nachdem er die in Breſt befindlichen 

Portugleſiſchen Kriegsſchiffe, welche Admiral Rouſſin aus 
Lſſabon entführte, mit der uͤberzaͤhligen Mannſchaft der 
Braganza bemannt haben wird, in einigen Wochen mit 

dieſen Schiffen nach Portugal zurückkehren fol. 5 

Dem Courier zufelge, wollte Don Carlos ſich von 
Portsmouth nicht nach London ſelbſt, ſondern nach Bromp⸗ 
ton in der Nähe der Hauptſtadt begeben, und es wuͤr⸗ 
den bereits die Vorbereitungen zu ſeiner Abfahrt getrof⸗ 
feu; die Salut; Schuͤſſe babe er bei dieſer Gelegenheit 
abgelehnt; ſeine beiden Soͤhne laſſe er in Portsmouth 
zurück, und auch er feldft gedenke wieder dorthin zuruck 
zukehren, wenn es ihm in Brompton niert geſiele. 

Die Begleiter des Don Carlos tollen, wie die Times 
behauptet, den General Moreno in Portsmouth gar kei⸗ 
nes Gejprächs gewuͤrdigt und der Unwille der dortigen 
Bevoͤlkerung, vor der er ſich verborgen halten mußte, 
ihn bewogen haben, ſeine Zuflucht nach London zu neh⸗ 
men, doch wiſſe man nicht, wo er wohne. Das ge⸗ 
nannte Blatt iſt ſehr erzuͤrnt über den Globe, weil die⸗ 
fer eine gerichtliche Verfolgung dieſes Spaniſchen Flucht 
lings als voͤlkerrechtswis rig erklärt. 


— 
* 


Der Spanifche General Moreno, der, wie ſchon ftuͤ— 
ber angegeben wurde, gleich nach feiner Ankunft in Engs 
land die heftigſten Angriffe der hieſigen Preffe erdulden 
mußte, hat es jetzt für noͤthia gebalten, an den Heraus⸗ 
geber des Courier ein Schreiben zu erlaſſen, in welchem 
er die ihm von dieſem Blatte gemachten Beſchuldizun⸗ 
gen zurüchumeifen ſucht. 

Nachrichten aus Quebeck vom 25ſten d. M. beftätis 
gen den Untergang des Schiffes James aus Limerick, 
welches am 8. April von dieſer Stadt abgeſegelt war 
und ſchon zam 25ſten durch Stürme ſolche Beſchaͤdigun⸗ 
gen erlitten hatte, daß man zu den Pumpen feine Zus 
flucht nehmen mußte; aber auch dies half bald nichts 
mehr, und es rettete ſich, ſo viel da konnten, in dem 
großen Boot; 11 von der Mannſchaft und 247 Aus⸗ 
wanderer, worunter viele achtbare Irlaͤndiſche Familien, 
beſonders aus Rathkeale und der Umgegend, fanden den 
Tod in den Wellen. 8 : 


Be ie i 

Zaͤrich, vom 24. Juni. — Die Gefandten der 
allıirren Mächte find letzten Freitag bei dem hohen 
Bundes, Präſidium, eingetroffen und haben eine Note 
von Oeſterreich, eine Note von Baiern, eine von Wuͤr⸗ 
temberg und eine von Baden: überreicht. Was dieſen 
Geſandten in der Audienz vom Bundes Präfidium, 
geantwortet wurde, iſt uns nicht bekannt. 
vernahm man im Regierungs-Rathe den Inhalt der 
Noten, und nachdem Buͤrgermeiſter Heß ſich im Allge⸗ 
meinen und im Speziellen gegen einen Antrag, ſogleich 
und zwar nicht im beiten Sinne zu antworten, ſcharf 
aus jeſprochen, wurde das ganze Geſchaͤft dem Staats- 
Rathe zur Prüfung und Berichterſtattung uͤberwieſen. 
Wir theilen hier den Inhalt der Oeſterreichiſchen Note 
vollſtaͤndig mit: „An ihre Excellenzen, die Herren 
Buͤrgermeiſter und Staatsrath des Kantons Zuͤrich, 
eidgenoͤſſiſcher Vorort. Der unterzeichnete X. K. Oeſter⸗ 
reichiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter hat nicht verfehlt, die unterm 17. Mai an 
ihn in Antwort auf die ſeinige vom 23. April erlaffene 
Note des hohen eidgeno ſichen Vororts an feinen Aller: 
hoͤchſten Hof zu befoͤrdern, von dem er die nachfolgende 
Erwiederung hierauf zu machen angewiſen iſt. Jemehr 
der K. K. Hof ſich die Auftechthaltung f eundnachbar⸗ 
licher Verhaͤltniſſe zwiſchen feinen Staaten und der 
Eidgenoſſenſchaft fortdauernd hat angelegen ſeyn laſſen, 
je gefliffentlicher er es vermieden hat, zu jedem Anfchein 
von Einwirkung auf die innern Verhaͤltniſſe und den 
innern Zuſtand der Schweiz die mindeſte Veranlaſſung 
zu geben, fo dedenklich der letztere ſich auch ſeit längerer 
Zeit für die Nachbar Staaten geſtaltet hat, deſto uns 
deſtreitbarer war ſein, wie der uͤbrigen angrenzenden 
Staaten Recht — da dieſe Beſorgniſſe durch das vom 
Schweizer Gebiete ausgegangene Attentat vom verflofr 


—ů— bAU— — ͤ) 


2556 


Tags darauf 


nn 


ſenen Februar nur zu fehr in Erfüllung gegangen ſind 
— nicht blos vollſtaͤndige Unterdrückung derfelben, fons 
dern vorzüglih Buͤrgſchaft für die Zukunft zu verlangen. 
Dieſes doppelte Begehren iſt in den dem hohen Vororte 
von dem Unterzeichneten unterm 12 Marz und 23ſten 
Abril uͤbergebenen Noten ausdruͤcklich geſtellt, und mit 
Bedauern hat der allerhoͤchſte Hof aus der letzten eid⸗ 
genoͤſſiſchen Antwort vom 17. Mai erſeben, daß auf 
Befriedigung und kuͤnftige Sicherheit der Nachbarſtaaten 
darin keine Ruͤckſicht genommen, fondern einzig von der 
den letzteren durchaus fremden Ahndung des von den 
Fluͤchtlingen in der Schweiz gemißbrauchten Aſylrechts 
die Rede iſt, und daß die zweite Note des hohen Vor⸗ 
orts ſich von der erſten nur dadurch unterſcheidet, daß 
die in dieſer angekündigten Maßregel in jener als theils 
vollzogen, theils ihrer Vollziehung nahe angefuͤhrt wer⸗ 
den. In dieſen theilweiſen ungenuͤgenden Maßregeln 
koͤnnen die Nachbarſtaaten die Buͤrgſchaft für die Zus 
kunft nicht erkennen, die ſie zu fordern berechtigt ſind. 
Was vor wie nach dem Einfall in Savoyen zur Sto, 
rung der Rude dieſer Staaten von der Schweiz aus 
durch die Preife, wie durch viel bereitete Verbindungen 
geibehen iſt, und wovon die Beweiſe in den Händen 
aller Regierungen liegen, kann dem eidgendffi chen Vor⸗ 
ort allein nicht unbekannt geblieben ſeyn. Wenn 
die erwähnten Regierungen nicht in jedem einzelnen 
Falle dieſe ſtrafbaren Umtriebe angegeben, die darin bes 
fangenen Individuen, wie ſie es gekonnt, bezeichnet, 
die gegen dieſe Individuen zu ergreifenden Maßregeln 
in Anſpruch genommen haben, fo geſchah es aus Ach⸗ 
tung gegen die Schweiz, als unabhängigen Staat, der 
dieſe letzteren zu bemeſſen das Recht, ſobald aber ihre 
Unierlaſſung verderblich nach Außen wirkt, den billigen 
Forderungen onderer Staaten zur Aufrechthaltung ihrer 
engeftörten Ruhe zu entſprechen die Pflicht hat; fo ger 
ſchah es in der Ueberzeugung, daß, wenn die Schweiz 
dieſe letztete zu erfüllen Willens ft, die Mittel dazu 
ihr nicht fehlen können, und daß fie die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen gegenſeitige nachba-liche Verhaͤltniſſe 
allein beſtehen koͤnnen, aleichfalls zu erfuͤllen die Macht 
bat. Wo Mangel an Willen oder an Macht dieſer Er- 
füllung im Wege ſteht, da find die Nachbarſt zaten noth⸗ 
gedrungen, an ihre eigenen Verwahrungs, oder Vor⸗ 
bauungs s Mittel gewieſen. Da der in der Note des 
Unterzeichneten vom 23ſten April beſtimmte Zeitpunkt 
nunmehr eingetreten iſt, fo kann nur die ungefäumte 
und vollſtändige Befriedigung der Nachbarſtaaten durch 
Entfernung nicht bloß der an dem Einfalle in Savoyen 
betheiligten Verbrecher, ſondern auch der noto iſch zur 
Stoͤrung der Ruhe der Nachbarſtaaten direkt oder int i⸗ 
rekt wirkenden Individuen durch das von der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft aus zuſprechende Verdammungs,Urtheil über das 
Attentat des letzten Februar Monats, endlich durch die 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Vom 7. Juli 1834. 


(Fort ſetz un g.) 
Zuſicherung jeder gegen ahnliche Verſuche zu treffenden 
Vorkehrung, die Wirkung der angekuͤndigten, überall 
vorbereiteten und augenblicklich ins Werk zu ſetzenden 
Schutz⸗ Maßregeln aufhalten, die keineswegs aus feind; 
ſeligen Abſichten gegen die Schweiz, ſondern einzig im 
Intereſſe geſetzlicher Selbſt-Vertheidigung der Nachbar- 
Staaten ergriffen worden ſind. Bei dem aufrichtigen 
Wunſche des KK. Hofes, von der Schweiz die nach⸗ 
theil'gen Wirkungen dieſer, abgedrungenen Maßregeln 
noch entfernt halten zu koͤnnen, kann Aller hoͤchſtderſelbe 
nicht umhen durch das Organ des hohen Vorotts, die 
Eidgenoſſenſchaft zur vollftändigen und ungeläumten Er⸗ 
fuͤlung aller angebenden Bedingungen fo dringend als 
ernſtlich aufzufordern, durch welche allein der Fortbeſtand 
ſreundnach barlicher Verhaͤltniſſe geſichert werden kann, 
deren einmalige Stoͤrung gewiß gegen den Willen 
ſaͤmmtlicher Nachbar ſtaaten ihre Erneuerung in mehr 
als einer Ruͤckſicht erſchweren koͤnnte. Indem der Uns 
terzeichnete ſich dieſes Auftrages ſeines Allerhoͤchſten Ho— 
fes entledigt, ergreift er die Veranlaſſung, Ihren Excel— 
lenzen, dem Herrn Buͤrgermeiſter und Staatsrath des 
Kantons Zuͤrich, eidgenoͤſſiſchen Vororts, die Verſicherung 
feiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern. Zurich, 
20. Juni. Graf von Bombelles.“ 8 
Man ſchreidt aus dem Muͤnſterthal, die Sperre für 
Menſchen und Vieh ſey dort Oeſterreichiſcher Seits ber 
reits ausgefiihrt worden. 
E Man vernimmt, daß in unſerm Kanton und nament— 
lich am See Petitionen mit vielen Unterſchriften zir 
kulirten, welche in hoͤchſt entſchiedenem Tone Aufgebung 
des voͤlkerrechtswidrigen Widerſtandes verlangen. Zu⸗ 
gleich gab ſich in dem gerade Montags eroͤffneten großen 
Rathe eine Stimmung zu erkennen, welche durchaus der 
radikalen Partei unguͤuſtig war; des Praͤſidenten Ulrich 
Eroͤffnungs, Rede erfreute ſich geringen Beifalls. Dies 
zuſammen wirkte endlich; es trug im Staatsrathe das 
ntereffe der Schweiz den Sieg davon, und eine Note 
wurde berathen und genehmigt, welche die Begehren 
der Mächte im Weſentlichen zugeſteht und von den Ges, 
ſandten mit Billigung angenommen worden iſt, fo 
daß alſo vor der Hand die Zwangs Maßregeln nicht in 
Ausfuhrung kommen wuͤrden. Es bleibt hiermit der 
agſatzung vorbehalten, ſeiner Zeit auch ihren Willen 
auszuſprechen. 
er zu Arenenberg im Thurgau wohnende Sohn 
N dadw. Bonaparte's, Napoleon, wuͤnſcht als Offizier der 
Artillerie mit dem Berner⸗Kontingent den Cadres, Unter⸗ 
nicht in Tbun zugenießen, weil Bern — „durch feine 
dimokratiſchen Einrichtungen und edeln Geſinnungen“ 
ihm am meiſten Sympathie einfloͤße. 
Zürich, vom 25. Juni. — Die Abſtimmung im 
sroßen RNathe über die Verhältniffe zum Auslande, iſt 


baſtiani, 


zu Gunſten des Kommilfional s Antrages mit 113 gegen 
61 Stimmen ausgefallen; alſo eine gewaltige Nieder⸗ 
lage der Radikalen. 


n 
Genua, vom 20. Juni. — Dom Miguel iſt mit 
einem zahlreichen Gefolge am Bord der Engliſchen Fre 
gatte Stag heute Nachmittags um 2 Uhr im hieſigen 
Hafen angekommen. 


Neapel, vom 17. Juni. — Große Vorbereitungen 
zum Empfange des Koͤnigs ſind in Palermo getroffen 
worden, wohin derſelbe morgen den 18ten d. mit der 
Koͤnigin, ſeinen beiden aͤlteren Bruͤdern, Karl und 
Anton, dem Prinzen von Salerno und deſſen Gemahlin 
auf dem Dampfſchiffe Francesco primo abreiſen wied, 
um, wie verlautet, abwechſelnd daſelbſt und in Meſſina 
bis gegen Ende Auguſts zu verweilen. Der Zweck die⸗ 
ſer Reiſe iſt nicht allein, dem Wunſche der Sieilianer, 
ihrer jungen Koͤnigin zu huldigen, Genuͤge zu leiſten, 
ſondern auch bei der Vermaͤhlung des Vice-Koͤnigs 
Leopold mit der Prinzeſſin Marie von Frankreich gegens 
wärtig ſeyn zu koͤnnen. Man erwartet zu dieſem Ber 
hufe den neuen Franzoͤſiſchen Geſandten, General Ser 
deſſen Ankunft man täglich entgegen ſieht. 
Sein Vorgänger am hieſigen Hofe, Baron Durand 
de Maxeuil, wird am 26ften d. von hier nach Paris 
zurückkehren. Die meiſten Fremden von Auszeichnung 
und viele angeſehene Neapolitaner folgen dem Beiſpiele 
der Koͤniglichen Familie, und das ohnehin ſchon ſo glaͤn⸗ 
zende Blumenfeſt der heiligen Roſalie wird dieſes Jahr 
mit einer beiſpielloſen Pracht gefeiert werden. 
Marquis v. Angleſea, der in Caſtell'a mare nicht die 
gehoffte Beſſerung gefunden hat, iſt mit feinem juͤngern 
Sohne ebenfalls in Palermo, und die Aerzte verſprechen 
ſich viel von dem Einfluſſe des milden und zugleich be⸗ 
ftändigen Klima's Sieiliens. Daſſelbe Dampfſchiff, 
welches den König von Neapel nach Palermo führt, 
wird den König von Wuͤrtemberg von Livorne nach 
Caſtell'amare tragen. f - 

Die Eruptionen des Veſuvs dauern noch immer fort, 
und der Krater, in deſſen Innern ſich kuͤrzlich fünf 
neue, Lava, gluͤhende Steine u. ſ. w. auswerfende Oeff⸗ 
nungen gebildet haben, und dem zwei maͤchtige Feuer: 
fluͤſſe gegen Ottajanv und Bosco tres cafe hin entſttoͤ⸗ 
men, bietet der Schauluſt der zahlreichen Bewohner 
von Caſtell'amare ein anziehendes, herrliches Schauſpiel 


dar, das bis jetzt wenigſtens noch zu keinen beunruhi⸗ 


genden Beſorgniſſen Anlaß gegeben hat. 

Eine anonyme Geſellſchaft, an deren Spitze der 
Commandeur Afan de Rivera ſteht, hat der Regierung 
Antraͤge gemacht, die beſſere Kultur des Tavoliere di 
Puglia, die Austrocknung der Suͤmpfe und dit Exrich 
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innen. 


En 


tung eines großen Seehafens in Parletta oder Mans 
fredonia betreffend, aber bis jetzt iſt noch keine guͤnſtige 
Entſcheidung erfolgt, und der Plan ſelbſt, als die Eins 
kuͤnfte des Staats beeintraͤchtigend, vielfach angegriffen 
worden. - ; 

Die Sicherheit der Landſtraßen iſt durch einige in 
den Abruzzen gebildete, ziemlich zahlreiche Raͤuberbanden 
aufs Neue gefährdet, und ein furchtbares Ereigniß hat 
die Ordre beſchleunigt, die bewaffnete Macht in ſenen 

Provinzen zu verſtärken. Ein Rath des hieſigen Kaſſa— 
tionsgerichts, Namens Franco, wurde kuͤrzlich auf der 
Ruͤckreiſe von Terawo zwiſchen Venafro und Sfernta 
von einer wohlbewaffneten Bande angehalten. Der 
Poſtillon, auf die Schnelligkeit feiner Pferde bauend, 
achtete auf die Drohung der Banditen, nicht, und hoffte 
ihren auf den Wagen gerichteten Mordgewehren zu ent / 

Es gelang ihm auch in der That wie durch 

eig Wunder, aber nicht ohne ein ſchweres trauriges 

Opfer. Die Raͤuder wuͤthend, ihre Beute entrinnen zu 

ſehen, ſchoſſen ihre Flinten los, und der einzige Sohn 
des Herrn Franco, ein hoffnungsvoller Jüngling von 

19 Jahren, der feinen. Vater auf dieſer Reiſe begleitete, 

wurde von mehreren Kugeln durchbohrt, und lag ein 
blutiger Leichnam mehr als eine Stunde in den Armen 
des verzweifelden Vaters. 


ä b 

Die Times. enthält folgendes Privat⸗Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 27, Mal: „Der Bruch zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Aegypten ſcheint unvermeidlich. 
Auf einen von Mehmed Alt an den Sulten gerichteten 
Brief, hat der Divan geantwortet, daß die Turkiſche 


Regierung nimmermehr ihre Anſpruͤche auf den zwet⸗ 


jaͤhrigen von Aegypten dem Großherrlichen Schatz fhuf: 
digen Tribut aufgeben oder die Bezirke von Urfa und 
Rana, von denen, obgleich fie zum Paſchalik Diarbekir 
gehören, Ibrahim Paſcha Beſitz zu nehmen für gut 
befunden bat, der Autorität Mehemed Ali's unterwerfen 
laſſen werde. Der Sultan dringt auf augenblickliche 
Raͤmnung beider Orte und auf Bezahlung aller Ruck; 

fände, Da die Einräumung dieſer Bedingungen das 
eine qua non des Tributs ſind, ſo ſind ſie auch das 
sine qua non der Untertbaͤnigkeit. Beide vertrauen 
auf das Gluͤck; Jeder verachtet ſeinen Gegner; Jeder 
hat Beſchwerden vorzubringen; Beide ſind ſtarrſinnig; 
Beide von Schmeichlern umgeben. So iſt das Arran⸗ 
gement, welches Frankreich und England zur Erhaltung 
des Euxopäiſchen Friedens file nothwendig hielten, wie— 
der in Nichts zerfallen und dem Traktat zufolge, dürfte 
nun eine Intervention unvermeidlich ſeyn; die Verhaͤlt— 
niſſe vom Februar vorigen Jahres wiederholen ſich un 
ter, wo möglich noch vermehrten Schwierigkeiten; die 
Kriſis iſt von der größten Wichtigkeit, und es fragt ſich 
jetzt, wozu das Bundniß von Frankreich und England 
führen und was Rußland thun wird. Die Angelegen⸗ 
heit der Inſel Samos ſoll beigelegt ſeyn.““ 


FETT EEE LEE 

Am 17ten v. M. beging zu Loͤwenberg in Schle⸗ 
fien der Fuͤrſtoiſchöͤfliche Commiffarius, Erzprieſter und 
Stadtpfarrer Franz Gebauer ſein 50jaͤhriges Priefters 
Jubiläum. Nachdem ſchon am Vorabend des feſtlichen 
Tages der Jubelgreis durch einen von der Stadt ver⸗ 
anſtalteten glaͤnzenden Fackelzug und eine von dem 
Lehrer Perſonale vorgetragene Cantate erfreut worden, 
erſchienen am Morgen des 17ten ſelbſt die Geiſtlichkeit 
beider Confeffisnen , der Kreis Landrath und die Chefs 
der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden in der Behauſung des Gefeier⸗ 
ten, um demſelben ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 
Se. Majeſtaͤt der König hatten dem Jubilar zu feinem 
Ehrenfeſte den rothen Adle.-Orden vierter Klaſſe zu ver, 
leihen geruht. Von Seiten des Dom, Kapitels zu 
Breslau wurde ihm durch den General Viear v Mont; 
marin ein in den ehrenvollſten Ausdrücken abgefaßtes 
Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben und im-Namen der Orts⸗ 
geiſtlichkeit ein mit paſſenden Inſchriften verſehener 
ſilberner Kelch überreicht. Die ganze Verſammlung 
ſetzte ſich darauf nach der Kirche in Bewegung, wo 
der Jubilar unter Aſſiſtenz des Weihbiſchofs von Bres⸗ 
lau, Herrn v. Schubert, das Hochamt hielt. Fuͤr den 
Mittag war in der Frezmaurer⸗Loge ein Feſtmahl vers 
anſtaltet worden, bei welchem der Weihbiſchof den erſten 
Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Koͤnias aus- 
brachte. Außer dem obenerwähnten Kelche erhielt der 
Jubilar auch noch mehrere andere werthvolle Geſchenke, 


von denen ein ſchoͤner ſilberner Pokal von der katholi⸗ 


ſchen Gemeinde und zwei filberne Armleuchter von der 
Stadt einer beſonderen E:wähnung verdienen. 


Auf dem Magdeburger Wollmarkt, der am 27ſten 
v. M. beendet war, beſtand die geſammte Zufuhr aus 
etwa 9000 Centneen, wovon 900 bis 1000 Centner 
unverkauft blieben. Der zweite Tag des Marktes war 
für die Verkäufer der guͤnſtigſte; auch am Nachmittage 
dieſes Tages wurde für gute Mittelwollen 5 bis 8 Nihlr. 
pro Centner mehr als im vorigen Jahre gezahlt. Am 
letzten Markttage waren die Käufer zurückhaltender, fo 
daß die Verkaͤufer ſich bequemen mußten, zu niedrigeren 
Preiſen, als ihnen in den erſten Tagen geboten wors 
den, loszuſchlagen. In feinen Wollen war am Wenig 
ſten Kaufluſt zu ſpuͤren. . a 


\ — ——4Pͥi8— . 
Folgenden Bericht eines Engliſchen Reiſenden über 
einen Beſuch Palaͤſtina's lieſt man vielleicht nicht ohne 
Intereſſe: „Auf meiner Reiſe über Ramba nach Naza⸗ 
reth langte ich in dieſem Flecken gluͤcklich genug in dem 
Augenblicke an, als Ibrahim Paſcha dort von Tiberias 
ankam. Omer Effendi, ſein in England gebildeter Se⸗ 
cretatr, ſtellte mich dem Paſcha vor. Ibrahim iſt ſehr 
wohlbeleibt; ſein Geſicht zeugte von guter Laune, wäh⸗ 
rend mir der lebhafte und ſchlaue Blicks ſeiner Augen 
auffiel. Ich ward erſucht mich niederzuſetzen, und nahm 


zufällig im Luftzug zweier offenſtehenden Fenſter Platz; 
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der Paſcha bemerkte es, und erſuchte mich den Hut auf⸗ 
zuſetzen, was ich aber mit der Entſchuldigung ablehnte, 
daz es unehrerbietig ſeyn wuͤrde. Meine Bemerkung 
erregte ſein ſichtliches Wohlgefallen, und er äußerte, 
Europaͤiſche Herren betrügen ſich, wo fie. auch ſeyn moͤch⸗ 
ten, ihren Anſichten von Höflichkeit gemaͤß; dagegen 
babe er Juden, mit dem Konfultitel und Generalstracht 
bedeckten Hauptes hochmuͤthig vor ihn treten ſehen, dieſe 
ſeyen aber mit Fränkiſchen wie mit Türkiſchen Sitten 


gleich unbekannt, denn wenn fie den Kopf bedeckt laſſen 


wollten, o müßten fie die Tuͤrkiſche Kleidung anlegen. 
Ibrahim Paſcha reiſte aber durch das Land, um die 
eremonien der Griechiſchen Oſtern mit anzuſehen, 
welche in dieſem Jahre zu Anfang des Mai fallen. 
uf feine Frage, wie mit mein Beſuch in Paldjtina 
gefallen habe, antwortete ich, uͤberall im Lande ſey mir 
eine hoͤfliche und freundliche Behandlung geworden, nur 
in einem Dorfe bei Oſchenen hätten mich einige Männer 
und Knaben einen „Giaur“ (Ungläubigen) geſchmaͤht, 
und mit Steinen nach mir geworfen, deren einer mich 
hart verletzt habe. Ibrahim verſetzte, dieſes Dorf ſey 
längſt wegen feiner Zügelofigkeit brrͤͤchtigt, und erließ 
ſogleich einen Befehl an den Statthalter des Bezirks. 
Binnen 30 Stunden waren vier Männer und vier 
Knaben als Gefangene eingebracht; erſtere wurden zu 
Schanzarbeiten in den Feſtungswerken von Acte, letztere 
zu künftigem Militairdienſt verurtheilt, Die Cbriſten 
in Nazareth Außerten mit großer Zufriedenheit, ein 
ſolches Exempel ſey ſehr noͤthig geweien. Höchſt merk, 
würdig war mir in Nazareth Ibrahim Pafcha's Beſuch 
in der Kloſterkirche, wo in einer Grotte mit doppeltem 
Ausgang unter dem Hochaltar die Moͤnche den von ihnen 
fogenannten Ort der Menſchwerdung zeigen. Er unter- 
ſuchte die ganze Kirche mit anftändiger Aufmerkſamkeit, 
und ſchien ſehr erſtaunt über die koſtbaren Gewande, 
Gaben Europäiiher Fürften, die, ſagte er, alles von 
Muſelmaͤnnern Getragene weit uͤbertraͤfen. Er verſprach 
eine gerechte Behandlung der Kloͤſter. Dieſer Beſuch 
einer chriſtlichen Kirche, ehe er ſich in die Myſchee des 
Stotchens begab, ſoll einigen ſtrengglaubigen Mohame⸗ 
nern mißfallen Haven, aber Ibrahim ſchien ihrer Vorur⸗ 
theile nicht zu achten. Er ſtand mit der Sonne auf, 
und widmete feine Zeit dem Empfange von Befuchen oder 
er Leſung von Bittſchuiften; Abends ging er in der Umge⸗ 
dend des Städtchens ſpazteren. Ich ſah, wie ſich die Eins 
wohner herandrängten, um ihm ihre Bittſchriſten zu uͤber⸗ 
eichen. Ein alter Gebirgsmann haͤtte ſich gerne etwas 
ausführlich erklärt; — „Lieber Freund,“ ſagte Ibrahim, 
tach habe heute beinahe 200 Bittſchriften gelefen, und 
edarf einiger Erholung, aber du kannſt dich darauf 
verlaſſen, daß ich deine Bitte beachte.“ Weiber und 
Linder kamen gleichfalls, um ihre Geſuche zu: übergeben, 
wei Deputatlonen der Einwohner kedeten ihn an eini⸗ 
gen Orten in ſeinem Voruͤbergehen an; fie beklagten 


ich über druckende Steuern, und er verſprach Unter ⸗ 


ſuchung der Sache. Am folgenden Tag erging an den 


Statthalter von Nazareth die Weiſung, feine, Rechnun 
gen vorzulegen; ſie wurden genau unterſucht, und es 
ſtellte ſich eine widerrechtliche Zuvieleinnahme von 6000 
Piaſtern heraus. Da der Statthalter eine genuͤgende 
Erläuterung zu geben außer Stand war, rief Ibrahim 
aus: „Wie nun? keine befriedigende Antwort? Vor 
einem Monat habe ich dich zum Statthalter dieſes 
Platzes ernannt, und ſchon haſt du Mittel gefunden, 
6000 Piaſter zur Ungebuͤhr zu erheben. Ließe ich dich 
auf deinem Poſten, ſo würde ſich dies in 12 Monaten 
vermuthlich auf 200,000 Piafter belaufen. Dafür ſchicke 
ich dich auf 12 Monate als Galeerenſelave zu den 
Schanzarbeiten von Acre.“ Er wurde ſogleich dahin 
abgeführt. In den' dortigen Feſtungswerken arbeiten 
1300 Straͤflinge, darunter der berüchtigte Näuber 
Abughaſus — der Robin der Rotbe von Serufnlems 
Umgegend — welcher früher Reiſende und Pilgrimme 
auf die hoͤflichſte Weiſe pluͤnderte, und hin und wieder 
diejenigen, die kein Loͤſegeld beibrachten, auf die Folter 
ſpanme. Er iſt jetzt alt und muß in Kelten Steine 
tragen; feine Familie, die reich ift, wünſchte ihm beſ⸗ 
ſere Nahrung, zeichen zu laſſen; aber Ibrahim verbot 
es, weil alle Straͤflinge gleiche Nahrung erhalten ſoll⸗ 
ten. Perſonen, die mit dem Charakter des Paſcha's 
wohl bekannt ſind, verſichern mich, trotz ſeines hitzigen 
Temperaments werde er in allen feinen Handlungen von 
dem eiftigen Wunſche Gerechtigkeit zu üben geleitet; 
ſein Geſchmack laſſe ihn eigentlich ein ruhiges Privar⸗ 
leben wauſchen; nun er aber in wichtige Angelegenheiten 
verwickelt ſey, ſo würde er einen Rücktritt für hoͤchſt 
entwürdigend halten. Er fehne ſich Europa zu beſuchen, 
um deſſen Kuͤnſte und Fortſchritte kennen zu lernen, 
und aͤußert oft, fein Bedauern dieſem Wunſche nicht 
willfahren zu koͤnnen. Man hat ihm nachgeſagt, er ſey 
dem Trunke ergeben, aber gegenwärtig ſchweift er darin 
ſelten aus. Ee hat einen Lieblingstrinkſpruch, den er 
gerne ausbringt uad feinen Freifuden und Offizieren ers 
tlärt: „Lau shasin serbeslie! d. h. Glückauf der Frei 
heit!“ Gegen ſeinen Wellen war er genoͤthigt die Zer⸗ 
ſtoͤrung einiger Feſtungen zu befehlen, worein ſich Schaa⸗ 
ren tapferer Manner zur Vertheidizung ihrer Unabhaͤn⸗ 
gigkeit geworfen hatten; aber da er ſie zum Gehorſam 
gegen die Regierung aufforderte und ſie nicht in Guͤte 
ſich unterwerfen wollten, ſah et ſich mit Bedauern zu 
rauhen Maßregeln genothigt. Die ſchwache Seite feir - 
nes Charakters ſoll Geldliebe ſeyn, und ſeine Feinde 
geben ihm in dieſer Beziebung Praktiken Schuld, woraus 
ſich die Türken kein Gewiſſen machen. Aus Neu⸗ 
gierde fragte ich einen ſeiner Freunde, ob die Be; 
ſchreibung, die man von Ibtahims Verwuͤſtungen 
während des Feldzuges in Moren gemacht habe, wahr 
ſey, und erhielt zur Antwort, ſie ſey hinſichtlich 
feiner uͤbertrteben, denn man lege ihm Plünderun⸗ 
gen und Zerſtoͤrungen zur Laſt, welche die Getechen 
ſelbſt verübt hätten,» um feinen vorrückenden Truppen 
jedes Subſiſtenzmittel zu entziehen, Noch erwaͤhne ich 


eines ſonderbaren Zuges von Ibrahim Paſcha. Bei 
einem Beſuche, den er dem Brittiſchen Generalkonſul 
abſtattete, trat des letztern Gemahlin in das Zimmer, 
und er, der in ſo vielen Schlachten dem Tod ins Auge 
geſehen hatte, gerieth durch die Gegenwart einer Eng⸗ 
liſchen Dame in Verlegenheit. Er ſtand jedoch auf und 
benahm ſich mit vieler Höflichkeit, wobei er ſich ent 
ſchuldigte, daß er nicht gewohnt ſey Europaͤiſchen Das 
men zu begegnen. Da der Konſul und ſeine Gattin 
fließend Arabiſch ſprechen, war die Schwierigkeit bald 
gehoben, und Ibrahim Paſcha unterhielt ſich mit beis 
den angenehm drei Stunden lang.“ 

Das große Erdbeben in der Nacht zum 25. Novem 
ber v. J., welches beſonders in Sumatra ſehr heftig 
war, wird, nach einem Schreiben aus Palembang, einem 
Ausbruch des Vulkans Bukit⸗Kaba in den Palembang⸗ 
ſchen Bezirken Sindang Klingie und Sindang Blietie, 
an der Grenze des Bezirks Benkulen, zugeſchrieben. 
Ein Waſſerausbruch aus dieſem Berge hat noch mehr 
Schaden gethan, als die Erſchuͤtterung. Zwiſchen zwei 
Gipfeln des Berges befand ſich ein See, Namens 
Telaga⸗ Ketjiel, welcher ganz verſchwunden iſt, während 
das ausgeworfene Waſſer die umliegenden Ortſchaften 
uͤberſchwemmte, wozu noch eine Verſtopfung des Fluſſe⸗ 
Ayer Dingien durch eingeſtuͤrzte Erdmaſſen und ausge, 
giffene Bäume kam. Ein großer Landſtrich ſtand 21 Fuß 
hoch unter Waſſer, und als ſich daſſelbe verlief, blieb 
ein 7 Fuß tiefer Moraſt zuruck. In den Bezirken 
Klingie und Blietie verloren 90 Menſchen das Leben. 
Der Bukit⸗Kaba liegt 50 Stunden von Palembang 
und dennoch war das Waſſer in dem großen Muſſin⸗ 
Fluſſe in Palembang, mehrere Wochen lang untrinkbar. 


Die Arbeiten in Petinet und Spitzengrund, ſo wie 
die Stickerei im Plattſtich beſchaͤftigen noch immer eine 
große Maſſe Menſchen im Erzgebirge, die letztere Arbeit 
allein gegen 20,000 Maͤdchen. Die rohen Kattune für 
den Farbendruck finden noch immer Abſatz nach Böhmen, 
Die Auftrage auf Struͤmpfe, nach Nordamerika, wohin, 
wegen der Bank Kriſis und des daraus entſtehenden 
Geldmangels, der Abſatz ſtockte, haben ſich wieder ein, 
gefunden. Die Säͤchſiſche Strumpfweberei befchäftigt 

im Ganien etwa 17—18,000 Stühle, und der Gewinn 
wird bedeutender werden, wenn die Saͤchſiſchen Maſchi— 

nen erſt Kammwollengarn genug liefern koͤnnen, damit 
daſſelbe nicht mehr vom Auslande bezogen zu werden 
braucht. a 


In Paris fand vor Kurzem ein Lumpenſammler an 
der Ecke der Bailleul- und Jean-Tiſonſtraße in einem 
alten Keſſel einen weiblichen Kopf. Er machte davon 
der Polizei Anzeige und ein herbeigerufeuer Arzt er“ 


klärte, daß der Kopf der eines 16 — 17jährigen Frauen⸗ - 


zimmers geweſen ſeyn und mittelft eines ſtumpfen Werk⸗ 
zeuges vom Rumpfe getrennt worden ſeyn müͤſſe. Bald 
darauf wurde an eig andern Stelle ein Arm gefunden, 
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Verlodungs Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich a 
Pauline verw. Juſtiz-Räthin Stuppe, geb. 
Nickende. 
c Scharff, Lands und Stadtgerichts: Affeffor. 
Jauer den 1. Juli 1834, 


— — ——— —- 


Entbindungs Anzeigen. 

Die geſtern Abend erfolgte aluͤckliche Entbindung mei 
ner Frau, Amalie geb. Muͤller, von einem gefunden 
Knaben beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz den 1. Juli 1834. 

Beutner, Hauptmann ga. D. 


Heut Nachmittag 6 Uhr wurde mein braves Weib 
von einem muntern Mädchen glücklich entbunden. 
Kundſchuͤtz den 2. Juli 1834. 
Frhr. v. Strachwißz. 


— * 
Die heute fruͤh 3 Uhr glücklich. ‚erfolgte Entbindung 
meiner geliebten Frau von einem muntern Maͤdchen 
beehre ich mich meinen Verwandten, Freunden und Ber 
kannten ergebenſt anzuzeigen.“ 
Glogau den 4 Juli 1834. 

8 Le wyſohn. 

T— — — H—ẽ— ———— — —-—-— — 
Todes Anzeigen. 

Durch Verhoͤltniſſe bisher verhindert, iſt es mir erſt 
jetzt erlaubt: das am 31. Mai d. J. erfolgte Ableben 
meiner lieben Frau, geb. Felix, unſern Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen. . 

Breslau am 5. Juli 1834. 

J Ke 
penſtonirter OberLandes⸗Gerichts Rath. 


Das am heutigen Tage früh um 2 auf 7 Uhr nach 
einem dreiwoͤchentlichen ſchweren Leiden, an Schlagfluß, 
in Folge einer Lungen-Entzuͤndung, erfolgte Ableben meis 
ner innigſt geliebten Gattin, geborne v. Stachelsky, 
beehrt ſich, int der Bitte um ſtille Theilnahme ganz 
ergebenſt anzuzeigen. a 

Jacobsdorf bei Leobſchuͤtz den 27. Juni 1834. 

v. Szezutowski, Obriſt Lieutenant a. D. 
Theater: Anzeige. 
Montag den 7ten: Eines Schaufpielers Mor 
genſtunde. Dramatiſches Quodlibet in 1 Akt 
von Herrn v. Holtei. Ein Schauſpieler, Here 
v. Holtei. Hierauf zum erſtenmale: Erinne 
rung. Liederſpiel in 2 Aufzuͤgen. Eliſabeth, 
Frau v. Holtei, Eugen, Herr v. Holtei, 
Dienſtag den Sten zum erſtenmale: Die Familie 
Montechi und Capuletti oder Romee und 
Julia. Oper in 4 Akten nach dem Italieniſchen 
von Friederike Elmenreich. Muſik von Bellint. 


2 . 


Bekanntmachung. 

Um Michaelis dieſes Jahres werden einige Knaben, 
welche als Cholera-Waiſen unſers Schutzes genießen, 
reif ſeyn, als Lehrlinge fuͤr ein Handwerk einzutreten; 
auch einige Mädchen werden zu ihrer weitern Beſtim— 
mung als Dienerinnen und Gehuͤlfinnen fuͤr wackere 
Familien uͤbergehen koͤnnen. 

Wer geneigt iſt, hierin unſer Werk zu fördern, bes 
liebe ſich an uns ſchriftlich, oder an den Heren Senſal 
Simon, Schuhbruͤcke No. 50., muͤndlich zu wenden. 

Breslau am Aten Juli 1834. 


Der Verein 
für die Erziehung der Cholera, Waiſen. 
a Hundrich. 


N Subhaſtations Patent. 

Zur Subhaſtation des im Freiſtaͤdter Kreiſe belege⸗ 
nen, nach der landſchaftlichen Taxe auf 17,127 Rthlr. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzten Gutes Ober- und Nieder-Seiffers / 
dorff, iſt ein Bietungs-Termin auf den Iten Februar 
1835 Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. Ber 
ſitz, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Depus 
tirten Herrn Kammergerichts Aſſeſſor v. Griesheim 
auf dem hieſigen Schloß, entweder in Perſon oder 
durch gehörig informirte und geſetzlich legitimirte Mans 
datarten ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
derunächtt den Zuſchlag an den Meiſt und Beſtbieten⸗ 
den zu gewaͤrtigen. Die Taxe, der neueſte Hypotheken, 
ſchein, und die beſondern Kaufbedingungen koͤnnen waͤh— 
rend der gewohnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Re 
giſtratur eingeſehen werden. i 

Glogau den 13ten Juni 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Niederſchleſten 
und der Lauſitz. i 
Aufforderung. 

Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes des 
am 14ten April c. zu Strieſe verſtorbenen Bauer 
Gottlieb Pfeiffer jun. werden die etwanigen unbe, 
kannten Gläubiger des Gottlieb Pfeiffer hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß binnen 

Wochen beim unterzeichneten Gericht anzumelden, 
widrigenſalls fie ſich nach erfolgter Theilung wegen ihrer 
Aufprüche an jeden Erben nur pro rata halten koͤnnen. 

Breslau den 15ten Juni 1834. 

Das v. Rehdiger Striefe und Schebitzer Gerichts⸗Amt. 


Subhaſtationspatent und Edietaleitation. 

Die zur Concursmaſſe des Franz Pliſchke gehoͤrige, 
zun Raake bei Auras sub No. 83. Haus No. 12. bes 
legene Freiſtelle von 10 Morgen Land wird am 9 ten 
Hetober d. J. Nachmittags 3 Uhr im Schloſſe 
Auras nothwendig ſubhaſtirt. Sie iſt ortsgerichtlich 
auf 279 Rihlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt und im Jahre 
1833 für 400 Rthlr. gekauft worden. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen im Gerichts, Local 
zu Auras, und in unſerer Kanzellei zu Breslau (New 


— 


markt Neo. 30.) eingeſehen werden. Zugleich werden 
ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger der Freigaͤrtner Franz 
Pliſchkeſchen Concurs-Maſſe, namentlich auch die 
Ceſſionarien des Generals Depofitorii des Koͤniglichen 
Pupillen⸗Collegii zu Breslau aus der von Koſchuͤtz ki⸗ 
ſchen Obligation vom 20ſten October 1796, hierdurch 
vorgeladen, ihre Forderungen an die Maſſe in dieſem 
Termine zu liquidiren und nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie damit praͤcludirt werden und ihnen deshalb gegen 
die ubrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden ſoll. 

Breslau den 2ten Juli 1834. 
5 Das Gerichts Amt des freien Burglehns Auras. 

nd . f 

Am Sten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach— 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctions, Gelaſſe No. 15 
Maͤnntler Straße verſchiedene Effecten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, fo 
wie Tiſchlerwerkzeug oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 4. Juli 1834, 

Mannig, Auctions; Commiſſarins. 


nn n ; 
Am Iten d. M. Nachmittags von 2 Uhr Sollen im 
Auctions gelaß No, 15 Maͤntlergaſſe die zum Nachlaß 
des Legationsrath Grafen v. Kalkreuth gehörigen 
Landkarten und mehrere noch nachtraͤglich aufgefundene 
Bücher oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 6. Juli 1834. 
Mannig, Auctions Commiſſarius. 


F . 
Am 15ten d. M. Vormittags von 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaß No. 15 Mäntlerſtraße mehrere zur Cons 
cursmaſſe des Weinhaͤndler Fiedler jun. gehörige Pre⸗ 
tioſen, Gold und Silberzeug, oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 6ten Juli 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


’ 


Wein- Auction. 

Heute den 7ten d. Vormitt. von 9 Uhr 

an, versteigere ich Albrechts-Strasse im 

deutschen Hause einige Hundert Flaschen 

guten Medoc St. Julien und Markebrunner, 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Die am Iren d. Mes. begonnene Eifen- 
Waaren » Auction 


wird heute unterm Eiſenkram No. 14 Vormittags von 
9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr ſortgeſetzt, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Breslau den 7. Juli 1834. 
S a u (, 
vereideter Auctions -Commiſſaris 
Inhaber des Anfrage- und Adreß Bureau 
(altes Rathhaus.) 


‚ einzufenden. Breslau den 4. Juli 1834. 


+ i — 
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Zu verpachten. 


Die Brauerei und Brennerei auf dem Piſto, 


riusſchen Apparat, nebſt Ausſchank und Krugsverlaas⸗ 
techt des Dominii Koppitz bei Grottkau iſt von jetzt 
ab, auf beliebige Zeit zu verpachten. 


A n ; 

Landguͤter jeglicher Art und Größe kann ich jederzeit 
zum Kaufe um zeitgemäße‘ Preiſe nachweiſen; insbe 
ſondere habe ich ein in der ſchoͤnſten und fruchtbarſten 
Gegend Schlefiens, unweit Breslau gelegenes Domi, 
nium, welches dermalen einen Ertrag von zehn Procent 
nachweislich gewährt, zum Verkaufe im Auftrage. Der 
Beſitzer deſſelben fordert eine Anzahlung von 20—25000 
Rthlr. Auch iſt ein ſchuldenfreies Dominium, im Werthe 
von 12,000 Nthlr. gegen ein Haus in Breslau, Liegnitz 
oder GroßGlogau zu vertauſchen, woruͤber ich genauere 
Auskunft zu ertheilen bereit bin. 

f Ernſt Wallenberg, Agent, 

Ohlauer Straße Niro. 58 wohnhaft. 

- Kauf, Ge ſu ch. 

Es wird eine bedeutende Parthie große Kiefern und 
Eichen, welche auf einem floͤßbaren Strome zu trans, 
portiren find, zu kaufen geſucht. — Hierauf Reflectiv 
rende werden erſucht, unter näherer Angabe die Bes 
ſchaffenheit der Hoͤlzer, auch in Bezug auf deren Laͤnge 
und Starke, ſowte unter genauer Angabe der Entfer⸗ 
nung bis zum floͤßbaren Waſſer, ihre Offerten und Ber 
dingungen, unter Addreſſe des Herrn F. M. Wandel 
hierſelbſt, Herren Straße No. 28, in frankirten Briefen 


i A n z e i g . 

In einer belebten Provinzialſtadt wuͤnſcht 
Jemand ſogleich oder zu Michaely ein ſchon 
beſtehendes in guter Nahrung befindliches Co⸗ 
lonialwaarengeſchaͤft zu pachten, wuͤrde auch 
vorhandene Waarenbeſtaͤnde mit uͤbernehmen und 
erbittet ſich Addr. fuͤr obigen Zweck unter C. L. 
in die Expedition der Breslauer Zeitung. 

2 Any ent, 9.8 

Auf dem Dominium Toͤppliwoda bei Nimptſch, 

ſteht ſaͤmmtliche Orangerie, ſowohl in einzelnen Baͤu— 


men als im Ganzen zum Verkauf. 


. Zu verkaufen. 
Ein neuer Piſtoriusſcher Brenn-Apparat ſteht 


auf dem Dominio Koppitz bei Grottkau zum Verkauf. 


Affekte. 
Denen Liebhabern einer reinen alten und feinen, 
direkt erhaltenen holl. Carptte kann ich ſolche als etwas 
ausgezeichnet Schoͤnes empfehlen und verkaufe ich das 
Pfund für 15 Sgr. ker, 
Wilh. Kleinert, 
Spezerei-Wagren Handlung und Taback⸗Fabrik, 
Schmiedebrücke No. 43 im grünen Kuͤrbis. 


RE 


Beſuchern des Rieſengebirges 
kann unterzeichnete Buchhandlung die in ihrem Verlage 
erſchienene 3 8 
Karte des Rieſengebirges, 
nach den beſten Hälfsmitteln und neueſten 
geographiſchen Ortsbeſtimmungen entworfen 


von 
Dr. Joſ. C. E. Hofe r. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
empfehlen. Die Brauchbarkeit dieſer ſo ausgezeichneten 
Karte iſt fo anerkannt, daß ſie keiner Empfehlung bes 
darf; ſie iſt ein treuer Leiter fuͤr alle Diejenigen, die dies 
Hochgebirge beſuchen und ſich genauer unterrichten wollen. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Carl Flemmig in Glogau iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. 
Korn) vorraͤthig: ö 


Weg weiſer für in 
durchs 32 
Riéeſenge bing 


2te vermehre Auflage. Mit einer Karte des Rieſengebieges. 
! 8. cartsnirt. 15 Sgr. 


2 A R tus i 

Die refp. Subſeribenten auf: „Hariſch Entwürfe 
und Stoffe zu Luthers Katechismus“ ſind ergebenſt er— 
ſucht die ſo eben eingegangenen Exemplare gegen 1 Kthlr. 


10 Sgr in Empfang zu nehmen. 


Veclagsbuchhandlung von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt 
juͤngſt erſchienen und geheftet fuͤr 2 Sgr. zu haben: 
Zehntes Verzeich iß der Behoͤrden, Lehrer, Inſtitute, 
Beamten und fämmtlichen Studirenden auf der 
Koͤnigl. Univerſitaͤt Breslau. Im Sommer Sc 
meſter 1834. 0 


Literariſche Anzeige. » 
Bei Amelang in Berlin iſt erſchienen und in 
Breslau in der Buchhandlung G. P. Ade r⸗ 
holz (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Briefſteller fuͤr Damen 
oder faßliche Anweiſung alle Arten von 
Driefen zu ſchreiben; nebſt einer kurzen deutſchen 
Sprach“ und Schreiblehre. Mit 320 Mufterbriefen, 
Über alle Verhaͤltniſſe des Lebens; Denkſpruͤchen zu 
Stammbuͤchern, der Blumenſprache u, ſ. w. 
Ein Feſt⸗ und Toiletten, Geſchenk für 


. 


deutſche Frauen A 2 
von Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
geh. Preis: 1 Nthle,. 5 


, — 


2 Glaſer⸗Werkſtatt⸗Veraͤnderung. DI 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich die auf der Albrechts, Straße und Magdalenen— 
Kirchhof gelegene, in der ſogenannten Spiegel- Fabrik 
befindliche 2 
Glaſer Werkſtat t 

uͤbernommen habe und fortführen werde. 5 
Johann Ferdinand Koͤhler, 
Glaſer-Meiſter. Albrechts⸗Straße Nro. 9. 


A. n e 
Ich wohne jetzt Hummerei No. 28, der Chriſtophori, 
Kirche gegenüber, im Hauſe des Herrn Tiſchlermeiſter 
enner. Rothe, Maler. 


Französische Schnupftabacke. 
In diesen Tagen empfing ich nachstehende 
französische Schnupftabacke, als: 

Tabac d’Etrennes in Bouteillen . à 12 Rılr. 
dto. dto. 4 Paqueten 5 ai? Rtlr. 
dto. des grands hommes, mit dem Bildniss 

Friedrich des Grossen und Napoleon in 
TTT a 13 Rilr, 

Tabaes Etrangers. Rape Virginie et Amersfort 

in Paqueten SR a 1% Rilr. 

Manufacture ancienne de Paris. Tabac rapé, 

premier Qualité, gout Robillard No. 1. in 
Paquete n ri Be 
Tabac.de Paris, gros Rapé, Robillard Geschmack, 
deswegen vorzüglich anwendbar zum Me- 
liren des Robillard's in Paqueten à 20 Sgr. 
Tabac de la Suisse. dto. 3224 Sgr. 
Spaniol in 4 Pfund Gläsern das Glas à 25 Sgr. 


e zum geneigten Ankauf höflichst 


. . * — 


August Hertzog, 
Schweidnitzerstrasse Nro, 5. im goldnen Löwen, 
der Stadt Berlin schrägeüber. 


PP En nn a nn 
Betr 
Ganz feine in Del getraͤnkte gothiſche 4. 
Rolleaux, gruͤne ganz billige dito, Roß 
haar» Matratzen zu 7 Rihlr. und See⸗ 


ſche Tapeten und Wachs ⸗Fußteppiche 
empfiehlt 

C. Elſaſſer, Tapezierer, 2 

Oblauerſtraße No. 84. 5 


. LE RE U RURURL TERN HUTTECERL EEE TE 


Gardeſer Eitronen 
empfing den erſten Transport in ſchoͤner Frucht und 
erläßt zu billigſtem Preiſe N 
L. H. Gumpertz, im Niemberghofe. 


J gras⸗Matratzen zu 25 Rehlr., franzoͤſi⸗ f 
7 


2563 


N 


Neue engl. Jäger-Heeringe 


‚von ausgezeichneter Güte, erhielt wiederum und 


offerirt Friedrich Walter, 


Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. 


Die erſte Sendung per Fuhrmann D 
Neue engl. Matjes⸗Heeringe 
empfing und offerirt billiger wie bisher 
Carl Joſ. Bouraarde. 
e 2 K 


Neue fette Matjes:Heringe EX. 
die erſte Sendung pr. Fuhre erhielt und verkauft ſolche 
im Ganzen wie auch Einzeln billigſt 5 

i Carl Wyſianowski, 
Ohlauer⸗ Straße im Rautenkranz. 


Besten frischen gepressten Caviar 
offerirt in Parthien und im Einzelnen 
2 Friedrich Walter, 
Ring No. 40. im schwarzen Kreuz. 


Neue engl. Matjes- Heeringe 
erhielt und offerirt 
Carl Fr. Prätorius, GE 
Albrechts-Strasse No. 39 im Schlutiusschen Hause. 
A n g 5 


Reife Johannisbeeren find Gartenſtraße No. 12. zu 
verkaufen. 


Con zer t Anzeige. 
Heut iſt großes Militatr Conzert im Prinz von 
Preußen am Lehmdamm, wozu ergebenſt einladet 
Er Carl Schneid ee. 
Fei ſch⸗ Ausfdieceben 
heute den 7ten July, wozu 
f L ange, 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Verlor ner 


— — 


Huͤhnerhund. 

Ein 4 Monate alter, auf den Namen Rappo Hör 
render brauner Huͤhnerhund, mit breiten langen Be— 
hängen, iſt den Aten gegen Abend entlaufen. Wer 
denſelben zuruͤckbringt, erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung, Kupferſchmiedeſtraße No. 36. 2 Treppen: 


mr KNeifegelegenbhbeit. 8 
Gute Retour-Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, Dresden, 

Toͤplitz und Carlsbad den gten, 10ten und Aten d. zu 

erfragen Reuſche,Straße im rothen Haufe in der Gaſt⸗ 


Stube. 5 
ARTE I ET FREE 
Zu vermietbem 


Auf der Promenade am Sandthor in der heiligen 
Geiſtſtraße No. 16 iſt ein ſehr freundlich Quartier von 
7 Stuben nebſt Zubehör und Garten Promenade auf 
Michaeli zu beziehen; auch kann auf Verlangen Stal⸗ 
lung auf 2 bis 4 Pferde und verſchloſſene Wagenrewiſt 
dazu gegeben werden. 


* 


\ 


ich hoͤflichſt einlade. 8 


1 


t 


ER ER raße 
bpruͤcke No. 51 


nilesbruͤcke No. 4. 


Zu veemiet he ng, 
Noſenthaler Straße Nro. 13. iſt ein ſchoͤnes geraͤu⸗ 
miges Quartier zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Wohnung Vermſethung. 
Eine ſehr freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt 
großem Vorſaal, in letztern zwei große eingemauerte 
Schranke zur Asfbewahrung von Speſſen, iſt fuͤr 


80 Kehle. zu vermieden und Michaeli . zu beziehen, 
in dem Haufe Naſchmarkt No. 54. Das Nähere fe 
Etage. e 3 ee, 


vermiet hen 


zu Be: \: 
fird bald oder zu Michaeli auf der Schuhbrͤcke o. 8. 
zur goldnen Waage, in der Zten Etage nach deßs Hof, 
2 Stuben, Kuͤche, nebſt einen 


Holzgelaß und Keller, an 
ruhigen Miether, 8 — 

Vermieth un 9. 

Auf der Schmiedebruͤcke No. 28 iſt der⸗ 

zu bermierhen und auf Michael in beziehen. f 

2 Zu ver mi ei, 

und Michaeli zu beziehen iſt auf dem Neumark Ro. 


die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 


6. 


ODE und 
geräumiger Küche. Das Nähere zu erben An | 
Nachbar in demſelben Haufe. 42 * 1 


An gekommene Fremde. > 

Amgten: In den 3 Bergen: Gräfin 2 ee; 
von Dobieslawice; Hr. Korb, Huͤttenrath, von Jakohswalde; 
Hr. v. Laszezynski, Frau v. Halpert, beide von Warſchau. — 

u der goldnen Gaus: Hr. Hekelt Pareikultek; Geh 

u v. Poniotowska; Sräulein v. Bellefroid; Frau, v g 
nowska, fäwwmtlich von Warſchau; Hr. W 
Polen; Hr. Graf v. Potockt, K. K. Kämmerer, aus! 9 
lien, — Im Nautenfrangs Hr. v. Werner, aus Obe 


ſchleſien; Hr. Faſſong, Generalpaͤchter, aus Wuͤrten berge; 


Mentzel, Gutsbef., von Kottwitz; Gutsbeſitzerin v. Dafür 
loeſpska, von Warſchau. — Im deutſchen Haus: . 
. Rozynski, Poſtmeiſter, von Krotoſchin; Hr. Günther, Post- 

i Hotel de Pologne z 


Director, von Hirſchberg. — 


Im 
Hr, v. Szumski, Profeſſor, von 


ofen; Hr. Wislocki, 
In a goldnen Löwen: 


blauen Hirſch: Frau v. Bier 
miegfa, von Oels. — Im weißen Adler: Hr. v. Postolski, 
Moor, von Warfhau. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Schmidt, Tuchfabrikant, von 990 borz; Frau v, d. Heyden, 
von Berlin. — In der gold. Krone: 
Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, von Habelſchwerdt; Hr. Dreſſel, 
Kreis Vikar, von Frankenſtein. — Im p 
r. Jungnickel, Dartikul,, von Berlin, Albrechtsſtr. No. 385 
b. Niſfen, Schaufpieler, von Magdeburg, Reuſcheſtraße 
9 65; Hr. Heinze, Lehrer, von Neuſalz, Hummerei N. 26 
r. Koch, Doctor Med., von Schweidnitz, Oderſtr. No. 235 
r. Senftner, Doct. Med., von Berlin, A No. 28; 
r. Scheffler, Poſt⸗Director, von Glogau, Neumarkt N. 6; 
rau Gen eral⸗Poſt⸗Regiſtrator Rudzinska, von Berlin, Wal: 
Mo. 4; Fran v. Kampf, von Schweidnitz, Schmiede 
Hr. Nicky, Kapitain, von Silberberg, Ko 


2. 
* 


Her Muller, paſtor, von Ratibor. — 


bon Liegnitz, Sandſtlaße 


* 
. 
Ra 


Hr. Jaͤſchke, 
rivat⸗Logis: 


Guts, 
befiger, Hr. v. Jambrihckt, Doktor, beide aus Rußland. 1 
1 Hr. Mentzel, Divifionss Audiz } 
teut, von Neiſſe; Hr. Friedlaͤnder, Kaufm., von Beuthen 
Hr. Päsold, Inſpektor, von Ellguth; Hr. Stephan, Lieute-⸗ 

nannt, von Berlin. — Im - 


Am sten: Im Rautenkranz: Hr. Bolinski, Doctor, 
von Warſchau; Hr. Cober, Referendarius, von Bromberg! 
Hr, Kagermann, Rentier, von Berlin; Hr. v. Schopper, Poſt⸗ 
meiſter, von Strehlen; Hr. Huͤbner, Poſtmeiſter, von Win⸗ 
zig; Hr. Krauſe, Oberamtm., von Neuſtadt. — Im Ho 
tel de Pologne: Hr. Graf v. Kraſinski, Kämmerer, don 
Lepberg. — Im weißen Adler: Hr v. Dorry, Mitt: 
meiſter, vom Garde Dragoner Regiment; Hr London, Archi⸗ 
tekt, von Berlin; Hr. Kraufe, Regierungskath, von Oppeln; 
Hr. Goͤtzel, Kaufmann, von Dresden; Hr. Häſe, Doct. Med., 
von Neiſſe. — Im goldnen Baum: Hr. Hahn, Lieu⸗ 
tenant, von Neiſfe; Frau Oberſt v. Schmettau, don Bergel; 
Frau v. Klobllczinska, von Eiſenmoſt. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Lebius, Poſt⸗Direetor, von Rawie;; Herr von 
Zedlitz, Poſtmeiſter, von Neumarkt; Hr. v. Gotzkow, Poſt⸗ 
meiſter, von Grünberg. — Im blauen Hirſch: Herr 
v. Schildt, Hr, v. Zollicofer, Hauptleute, von Berlin. — 
Im goldnen Loͤwen: Hr. Richter, Kaufm., von Ohlau, 
Im rothen Lo: 
wen: Hr. Zocker, General Major, von Danzig. — I m 
Privat⸗Logis: Hr. Doctor Reche, Kreis⸗Phiſikus, von 
Koſel, Junkernſtraße No. 3; Hr. v. Kalckſtein, Lieutenant, 


von Poren, Dominikanerplatz No. 3; Hr. Schurrmann, Das 
„ſtor, von Roſchkowitz, Ring No. 31; Hr. Becker, Hofrath, 


No. 2. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 5. Juli 1834. 


Pr. Courant. 


Briefe | Geld 


15 Wechsel- Course. 


. ran in Cour. 2 Mon 1413 
Hamburg in Banco |a Vista | 1525, = 
EEE 4 gr 1575 — 
Di ET et 2 Mon. 5 — 
5 5 für 1 Hd. Sterl. 2 Hon. 6.257 — 
Zu er 300 Fr. 2 a — 2 
Leipzig in Weche. Zahl. | a Lista 1033 5 
E M.Zahl. — — 
Augsburg... 2 Mon = 1033 
I Wien in 20 Xr. a Vista — — 
J 2 Men — 1044 
11121 er 4 Fita — 993 
„„ 2 Mon. 99% — 
; Geld- Course. 
2 d. Rand- Duca ten: 97 —. 
en 8 — 954 
en en 55 — 1134 
. 5 — ! 1134 
1 „015 — 
je 18 Pr. Courant. 
& Brisfe| Geld 
7 | 99 3 
4 — — 
5 — — 
be = 58 
4 1025 2 
Stadt- Obligationen 43 — 104} 
göhligkeit ditto 44 — 903 
dl x. von 1000 Rühl. 4 1063 ee 
4 500 Kehl. 4 | 1074 | — 
ditt 100 1% 4 — — 
Bisconog N a Ya 


| iefe Beitung erfcheint (mit Ausnahme der Sen- und Zelltage) glich, fm Berlage der Wilhelm Cortich 
RT Bine geren ie ade st, ift auch auf allen Kit . Poſtämtern iu haben. 5 
EN Redakteur? Profeſſor Dr. Kuniſch. 


